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2. für die auf Kosten von Krankenkassen,
Berichts - pp . Behörden und als Fürsorgezög¬
linge in der 3. Klasse verpflegten Personen
43.— Mk.

Ich ersuche durch Hinweis in den Tagss-
Jkitunaen für Bekanutwerben Sorge tragen zu
wollen.

Wiesbaden , 3. März 1922.
Der Landeshauptmann in Nassau.

B .°Nr. Ha . 407.

®irö veröffentlicht.
Wiesbaden, 14. März 1922.
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... Berlin  15 . März . Der Gesetzentwurf
Uber die Vereinigung von Pyrmont mit
Preußen wird nach kurzer Debatte dam Reästs

Usschuß überwiesen . ^u ^ oror
Sn Nach Erledigung einer Reihe klemerer
Bchrlegtzn wird sodann die zweite Lesung
^e 'chswehcetats fortgesetzt. ^ „ , , „ .
n- Preußischer Ministerprasrdent Brau  .
Es ist nicht so, als ob Preußen mü einem
Federstrich die weitere Verleihung des Em -nen
Kreuzes , dieses Tapserkeitszeichens . ' .bgestopp'

nite . Mit der Verleihung 'von Kriegsord n
Ruß endlich einmal Schluß gemacht .werden.
A,on dreimal ist der Endtermin b-nm .sge,
schoben worden . Jetzt bleibt er mit dem 31. De-
Durber 1922 besteben . Unter den unerledigten
Gesuchen auf Verleibung des Eiseriien Kreuzes

Klasse befinden sich solche von sechs Geheimen
'̂ fräten , die im Militärkabmett des Trotzen
chauptauarNers im warmen Nest gesessenr°d«. &S t£m, D >->- fxxgg

SÄr, » ;Ää E
Landheeres bewilligt , desgleichen der Marin
''lat und die nächste Sitzung auf Do 9
vertagt.
. Berlin,  10 . März . Nachdem wegen Be¬
schlußunfähigkeit eine neue Sitzung «mbera
worden war , wurde in dieser dl- Weüerbe
Nltung des Branntwein -Monopols zunächst 3
Ende geführt und das Gesetz in der Aussch tz
sassung angenommen . Es folgt die
des Gesetzes über die Aenderungen rm Zmmiz

. Neichsfinanzminister Dr . f ) erm  es (von
den Kommunisten und Unabhängigen
t-n Zurufen „Sektminister " begrüßt ) fuhr , auch
daß in keinem Lands die Steuerbelastung
hoch sei, wie in Deutschland . Trotzdem
m Frankreich immer noch das Gegent ^

nach dem derzeitigen Stande der Wirtschaft un - ^
erträglich sein. Das von den Parteien ange - >
nommene Steuerkompromiß habe erreicht , daß
das Verhältnis von Besitz- und Verbrauchs-
belastung richtiagestellt werde . Demnächst
werde däs Zwangsanleihegesetz vorgelegt wer¬
den , das daneben auch die Möglichkeit eurer
freiwilligen Anleihe offen halte . Immer noch
könne die Papiergeldwirtschaft nicht Nachdruck-
lich eingedämmt werden ; aber es fei unftnmg
zu behaupten , Deutschland entwerie absichtlich
seine Finanzen , um dadurch die Neparaüonv»
leistungen unmöglich zu machen . Eure ^ olae
des Marksturzes fei ja doch die Verteuerung
der notwendigsten Lebensmittel und tue Oe-
fahr des Erliegens der deutschen Industrie , ote
immer größere Not habe , Rohstos,e eiuzu-
kaufen . Eine vernünftige Abgrenzung der sur
Deutschland aus dem Friedensvsrtrag sich er¬
gebenden Leistungen und die Große des von
Deutschland bereits Abgeleisteten werde erst
ersichtlich, wenn nian berücksichtige, wie durch
den Friedensvertrag Deutschlands Wirtschaft
verstümmelt wurde . Durch Landabtrennungen
sei ihr mehr als ein Sechstel des deutschen
Ernteortrages und ein starker Teil der Kohlen¬
förderung entzogen worden , während oben¬
drein noch Deutschland von den ihm geblie¬
benen Kohlen nach dem Abkommen von Spa
ein Viertel abliefern müsse ; zwei Drittel der
Eisenproduktion und fast die gesamte Zmk-
produktion seien verloren gegangen . Aber
nichts erschwere Deutschlands Entschluß zur
Erfüllung seiner Verpflichtungen so sehr als die
Entwertung des Geldes . In Cannes fer Er¬
leichterung ' versprochen worden , und man
könne nur hoffen , daß eine Regelung bevor¬
stehe Die allierten Finanzmuuster hatten . M
Paris den Gedanken einer großen mternaüo-
nalen Anleihe erwogen , und die deutsche Re-
aieruna werde diesen Eedanken Prüfern Au,
dem bisherigen Wege fei jedenfalls dis für alle
Völker notwendige Stabilität -mast zu erzielen.
Deutschland werbe sein Möglichstes tun , um
durch Steigerung der Einnahmen und Be¬
schränkung der Ausgaben an der Gesundung
der Finanzen mitzuarbeiten . Der Minister
schließt mit einem Appell , die Steueroorlage
möglichst bald anzunehmen , damit dw neuen
Quellen bald zu fließen beginnen . Scheitern
die Bemühungen , wieder ein gutes Verhältnis
zwischen den Völkern zu schaffen, so ist das
nicht die Schuld . des deutschen Volkes.
tLärmende Zurufe auf der äußersten Lm .en,
ostentativer wiederholter Beifall im Zentrum .)

Abg . Bernstein (Soz .) : Die Zustim¬
mung zu den Steuergesetzen ist uns nicht leicht
geworden . (Lachen links .) Aber leder-, der die
Verantwortung trägt , Miitz mich den Notwen-
diakeiten Rechnung tragen . Die Lasten des
deutschen Volkes müssen getragen werden,
wenn wir nicht durch den Zusammenbruch
weit orößere Lasten auf tms laden wollen . Be!
den Sachwerten zuzugreifen , gebot Gerechtig¬
keit und Zweckmäßigkeit . Die Teuerung hangt
'n >r vom Stande der Valuta ab . An eine
völlige Beseitigung der Zwangswirtschaft kmm
jetzt nicht gedacht werden . Die Verbrauchs¬
steuern sind uns durch das Londoner Ultrma-

ausdrücklich vorgeschrieben worden . Qhne
ein Kompromiß warcü die Steuerii aber nicht
m erlangen . Werde die Auflösung des Reichs-
maes notwendig , so werden die Sozialdemo-
kraten auf dem Posten sein. Sie lehnen es
aber ab . auf die Auflösung hinzuarbelten . Die
^.wangsanleihe sei zur Verringerung des
Notenumlaufes notwendig . Ueber ihre Form
merde abe -- noch zu verhandeln sein.

Aba Dr H elf feri  ch (Dntl .) : Durch die
Rede Bernsteins wird bestätigt , daß die zayl-
reichen Bäte, - disses Kindes trauriger
Miene um die Wiege herumftehen . Wir lehnen
das nanzs Gesetz ab , nehmen aber für uns m
Anspruch , irn Ausschuß gründliche und poßtwe
Arbeit geleistet zu haben . Wir machen keine
Politik der Veränderung oder der Negatwn.
Draußen im Laiide versteht man uns ; oa liegt
unsere Zukunft . Niemand von uns verkennt
den bitteren Zwang , alle Steuerquellen bis zm
Grenze des Möglichen in Anspruch zu nehmen^
Aber selbst durch das Kompromiß kann die Po¬
litik der Erfüllung nicht befriedigt werden . Eine
Gesundung kann nur kommeii mit der Wreder-
be- stell'.i'M der Staatsautoritat . Ordnung und
Sparsamkeit müssen die beiden Leitmotive serm
samt ist eine Gesundung nicht deutbar . D.e
Revarationssumme muß der Leistungsfähigkeit
Deutschlands angspaßt werden . Der Reichs-
kaA ? ist nicht der Mann , der die Politik der
Ersülluna zu einem guten Ende führen kann.
Die Erfilllungspolitik Wirth -Rathenau ist küm¬
merlich znsammengebrochcn . Deutschland ist
das meistbesteuertste Land der Welt und d«
R îchsreqierung tut nichts dazu , dies draußen
bekannt zu machen . Unsere Steuern gehen um
das Vielfache über die englischen und französi¬
schen Steuern binaus . Ein Reichskanzler Dr.
Whist nur denkbar bei einer Koalition . ,bei

Oie Einkommensteuer.
Zahlungen im  Jahre 1922.
Rechnungsjahr 1320, Rvmpfrechnungsjahr

1921, Vorauszahlung 1922.
Der Reichrminister der Finanzen

teilt mit : „ , „
Im Publikum herrscht vielfach noch Unklar¬

heit über die Verpflichtung zur Leistung von
Vorauszahlunaen auf die Einkommensteuer für
das Kalenderjahr 1922. Die Steuerpflichtigen
sind nach dem Elnkomniensteuergesetz verpflich¬
tet , bis zum Empfang des Steuerbescheides für
das Kalenderjahr 1922, der im Frühjahr 1923
zuaestellt werden wird , auf die Steuerschuld
dieses Kalenderjahres am 15. Februar 1922,
15 Mai 1922, 15. August 1922 und 15. No¬
vember 1922 Vorauszahlungen in Höhe von je
ein Viertel der zuletzt feftgeftellten Steuerschuld
zu entrichten . . .. . . .

Diese Vorauszahlungen richten sich bis zur
Zilstellung des Steuerbescheides für 1921 —
bV Veranlagung für 1921 erfolgt unmittelbar
im Anschluß an die mit dem 15. Äcarz 1922 zu
Ende gehende Frist für die Abgabe der Steuer-
erklärungen — nach dem Steuerbetrage , der
sich aus dem jetzt zugegaugencn Steuerbescheid
für das Rechnungsiahr 1920 ergibt . Die viel-
lach geäußerte Ansicht, daß die am 15. Februar
1922 fällige Rate die letzte Rate der vorläufi¬
gen Einkommensteuer für 1821 bildet , ist un¬
richtig : die Einkommensteuer für 1921 bezieht
fick infolge der Umstellung des Vcranlagungs-
zsitraumes auf das Kalenderjahr nur auf die
Zeit vom 1. April bis zum 31. Dezember 1921.
Dis Rate vom 15. Februar 1922 ist. daher be¬
reits eine Vorauszahlung auf die Einkommen¬
steuer für 1922, die im Frühjahr 1923 veran¬
lagt wird . Die Vorauszahlungen sind in bar
zu entrichten . Für die Steuerpflichtigen , die
Arbeitnehmer sind und deshalb dem Steuer¬
abzug unterliegen , kommt eine An.reämung
von Steuermarken und -betragen , dis im Wege
des Ueberweifungsverfahrens eb.ibehalten wor¬
den sind, nicht in Frage . Die im Wege des
Steuerabzugs verwendeten Steuermarken und
einbehaltenen Beträge sind, soweit sie bis zum
31 März 1921 verwendet oder embehalten
worden sind, auf die Einkommensteuer für das
Rechnunasjahr 1920 an Zahlungs Statt hinzu-
geben . Die für die Zeit vom 1. April bis 31.
Dezeurber 1921 verwendeten Steuermarken , die
bis zum 31. März 1922 einzureichen sind, wer-
den auf die für das Rechnungsjahr 1921 zu ent-
ri -btende Einkommensteuer angercchnet und die
van Lohn - oder Gebaltsbezügen des Kalender¬
jahres 1922 nach dem 31. Dezeinber 1921 em-
bevaltenen Steuerbeträge werden nach Ablauf
des Kalenderjahres 1922 auf die Einkommen¬
steuer für dieses Jahr angerechnet.

Im Hinblick auf die neben der Verpflich¬
tung zur Leistung von Vorauszahlungen für
das Kalenderjahr 1922 bestehende Verpflichtung
zur Entrichtung der Einkommensteuer für das
Rechnungsjahr 1920 und die V- rpflichümg zur
Entrichtung der vorläufigen Einkommensteuer
für das Rechnungsjahr 1921 besteht folgender
Rechtszustand:

scheid« festgesetzte Steuerbetrag . Auf diesen Betrog
werden jedocy angerechnet: .

1. die für das Rechnungsjahr 1920 vorlaupg
entrichtete Einkommensteuer,

2. bei Lohn- und Gehaltsempjang -rn die ,m
Wege des Steuerabzugs bis zum 31. ncar^
1921 einbehaltenen Beträge . ^ .

Der Unterschiedsbetrag zwischen dem >m
Steuerbescheide festgesetzten Steuerbetrag « und der
sur das Rechnungsjahr 1920 vorläufig entriwleten
Einkommensteuer oder den im We"e des
zuqs bis zum 31. März 1921 embehaltenen Betra¬
gen ist innerhalb vier Wochen nach Zustellung d.
Steuerbescheides zu entrichten.

1821.

7. Für das Rechnungsjahr 1820.
(Vom 1. April 1 920 dis 31 . März  1921 .)

Für diele Zeit ist zu zahlen der in dem jetzt für
das Rechnungsjahr 1920 zugegangenen Steuerbe-

teiligung an der Regierung die Sozialdemo-
tratis vor der Erkenntnis ihrer Ohnniacht . ^,n
fünfzig Jahren hat die Sozialdemokratie den
Mund voll genommen; jetzt versagt sie und ist
bankerott , bankerotter als je, bankerotter als
leider Deutschland ist. Nicht einmal für äw Er¬
fassung der Sachwerte hat sie brauchbare Ideen
formulieren können . Aber man hat aus rgre
Mitwirkung nicht verzichten wollen : dafür
mußte man ihr etwas bieten . Wir aber wollen
nicht den Preis der Zwangsanleihe dafür be¬
zahlen , daß die Sozialdemokratie die Gute
haben will , uns weiter zu regieren . Auch die
Zwangsanleihe wird ohne Zweck und Nutzen
in den Rachen des Molochs der Reparationen
hineingeworfen . Mit dieser Ersullungspoliuk
muß endlich Schluß gemacht werden.

Hierauf vertagt fich das Haus zur Wsiter-
beratung auf Freitag.

II . Für das „Rumpsrechnungsjahr"
(Zeit vom 1. April 1 S2 1 b i s

31 . Dezember  1921 .)
Für biefe Zeit sind vorläufig zu zahlen drei

«tertel  des in dem jetzt zugegangenen Steuer¬
bescheid« für das Rechnungsjahr 1920 angeforderten
Steuerbetraaes . Auf die hiernach für dis anae
aebene Zeit vorläufig zu entrichtende Emkommem
steuer wird der etwa bisher bereits für diese Zeck
vorläufig enirichtete Betrag angercchnet.

Lohn , und Gehaltsem fangern,  die
im Kalenderjahr 1921 lediglich Llvbeitslohn m Hohe
von nicht mehr als 24 000 M. bezogen haben ooer
bei denen im Steuerbescheid sür das Rechnungs¬
jahr 1920 der auf die Zahlung der vorläufigen Ein-
kommensteuer für das Rechnungsjahr 1921 bezug-
n.»,e Satz gestrichen ist, ist die vorläufige Emkom-
mensteuer für das Rechnungsjahr 1921 g estund et.
Soweit sie Arbeitslohn von mehr als 24 600 Dt. tm
Kalenderjahr 1921 bezogen haben oder neben dem
Jlrbeitslohn noch sonstiges Einkommen oezogen
haben, ist die vorläufige Einkommensteuin: m Hobe
van 10 v. $). des Arbeitslohnes gestundet. In die-
sem Falle ist der Unterschiedsbetrag Zwischen dem
vorläufig zu entrichtenden Betrag und hem Betwg
von 10 o. $). des Arbeitslohnes in bar zu entrichten.
Im Wege des Steuerabzugs bis zum 31. .Dezember
1921 einbehaltene Beträge werden aus diesen stmer-
schiedsvelroo nicht in Zahlung genommen; ledoch
lind die bis zum 31. Dezember 1921 verwendeten
Steuermarkenblätter bis zum 31. Mürz 1922 einzu-
reichen.

III . Für die Zell nach dem 31. Dezember 1821.
Für diese Zeit sind am 15. Februar 1922, 18.

Mai 1922, 15. August 1922, 15. November 1922 usw.
bis zum Empfang des im Sommer zu crivartenren
S .euerbescheides für das Rechnungsjahr 1921 je ein
Viertel des in dem Steuerbescheid für das Rech¬
nungsjahr 1920 fastgesetzien Steuerbetruges als
Vorauszahlung  auf die Steuerschuld des
Kalenderjahres 1922 zu leisten.

Lohn - und Gehaltsempfängern . dl«
im Kalenderjahr 1921 nur Llrbeitslohn in Hohe von
nicht mehr als 24 000 Watt  bezogen haben, und die
im Kalenderjahr 1922 voraussichtlich nur Arbeits¬
lohn in Höhe von nicht mehr als 50 000 Mark be¬
ziehen werden, werden die Vorauszahlungen auf
Slntrag vom Finanzamt oder der Steuerhebestelle
gestundet.  Für die Begründung des Antrages
genügt, soweit nicht schon die bloße Angabe des
Lohn- und Gchaltsempfängers , daß er Beamter,
Angestellter usw. sei, der swndenden Behörde glaub¬
haft erscheint, die Vorlage oder Vorzeigung d-s
Steuerbuchs oder einer Bescheinigung des Arbeit¬
gebers darüber , daß der Lohn- oder Gehaltsempfän¬
ger !m §ialenderjahr 1922 voraussichtlich keinen
höheren Arbeitslohn als 50 000 M . beziehen wird.

Lohn- und Gehaltsempfängern , die höheren
Arbeitslohn oder neben Arbeitslohn noch sonstiges
Einkommen beziehen, werden die Vorauszahlungen
in Höhe von 10 v . H. des Arbeitslohnes auf Ân¬
trag von dem Finanzamt oder der Steuerhebestells
gestundet.

Grund" tendenziöser̂ "und ' ^ n vornherein
Deutschland ungünstiger Verglrichsmethacc.
behauptet. Es fei aber nötig, s«h
Kriegspsychose frei zu machen und unves i$trrth ist nur denkbar bei einer Koaunon, oer Handwerks hat es noch qute AZeue. wi  oer i#or*
b,c  Verhältnisse des Gegners zu prüfen, 's iaIbemoera ttC die erste Geige spielt, derung der Genojsenfchasten mutz Rücksicht genom-

ueum SteEgesetzê legten̂ deMideMchen̂Volle. jgj putsche Bolkspartei schützt durch ihre Be- ' men werden aus das selbständige Handwerk. Das

Berlin.  15 . März . Zweite Beratung des
Handelsetats.  Abg . Altegoer (Ztr ) : Das
deutsch? Handwerk steht nicht an letzter Ste .ke bei
den. Bestreben, der deurschen Arbeit tn der Well
wieder Geltung zu verschaffen. Es ^ leistet wahre
Wiederanfbaunrbeit . Mit der Sozialisierung des
Handwerts hat es noch gute Weile. Bei der Fürck,. v. .. m_nKi/fRrfvt ngnmn

trifft auch auf die öffentliche Submission von Bau¬
arbeiten zu. Zum Klasseniampf ist das Handwerk
nicht bereit. Es sucht nach dem sozialen Ausgleich
mit den Arbeitnehmern und ist erfüllt von wahrem
Gemeinschaftsgeist. Die 2lbgg. Mohrhotter
iWclfc), Eonrad (Dntl .) und Moritz (Deutsche
Vp.) bringen Wünsche für das Handwerk zur
Sprache. Letzterer verlangt u. a. Schonung der
Interessen voii Handwerk und Gewerbe bei der Ge¬
werbesteuer. Minister S i e r i n g stellt scst, daß
die Zahl der unterstützten Erwerbslosen in ^ letzter
Zeit beträchtlich gestiegen sei. Die Durchschnittszahl
für das ganze Reich betrage 7,7 vom Tausend, sur
Berlin 13,6. Die Einrichtung besonderer Klein¬
handelskammern hält er für unzweckmäßig. Abg.
T r e w i tz (Wirtschaftspartei) sordert steuerliche
Schonung des Handwerks und Kleingewerbes. Die
Gewerbesteuer müßte ein Existenzminimum frei-
lassen, das dem Einkommen eines Arbeiinehmers
entspreche. Abg. Lüde mann (Soz .) erörtert
den Ilufrus der Zeitungsverleger zur Linderung
der Not der Presse. Ohne Zwangswirtschaft sei
eine Verbesserung und Verbilligung der Papier-
belieferung nicht zu erreichen. Damit schließt die
Besprechung des ersten Abschnittes. Die Abstim¬
mungen werden zurückqe-stellt.

Es folgt der Abschnitt Verkehrswesen.
Abg. O st er r o t h (Soz .) : Wir wünschen eine Inter¬
essengemeinschaftder preußischen Militärverwaltung
mit der Reichseisenbahn, womit die Eisenbahnen
unabhängig von den privaten Kohlenberawerken
werden. Der Umschlagshafen Duisburg -Ruhrort
darf unter keinen Umständen dem Privatkapital
preisgegeben werden. Der Redner kritisiert dann
scharf die Eeschästspraxis des Kohlensyndikats,



Abg.  Zeitscheid (Ztr .) wünscht eine bessere An¬
passung des Eisenbahnverkehrs an die Bedürfnisse
des Wirtschaftslebens. Die schlechte Wagenge-
sieuung habe die übelsten Folgen für die. Produktion
und für die Kartosfelversorgung. Die Schuld an
den Mißständen liege nicht bei den Eisenbahnern,
sondern an der Bürokratisierung , der Verkehrsver¬
waltung . Die GAtersperre- bringe wenig praktischen
Nutzen und wirke nur schädlich. Der Kraftverkehr
müsse ausgebaut werden. Abg. Stunt  sDntl .)
widerspricht der Auffassung des Ministers Severing,
daß den Ciftnbahnarbeitern zweifellos das Streik¬
recht zustehe. Dis Not der Presse sei nicht allein
auf die freie Wirischuft zurückzuführen, sondern auf
die drückende Steuerlast . Abg. Eng b erd in g
(D. Bp.) verlangt größere Berücksichtigung der
preußischen Interessen im Eisenbahnwesen. Die
Wass-erstraben müssen besonders im Westen ausge-
baut werden- Die Erfüllungspolitik übe fehr fmcid-
liche Wirkungen auf die freie Wirtschaft aus . Der
Redner er-mrt : Wir denken nicht daran , den Acht¬
stundentag generell aibznschaffcn, aber er darf nicht
schematisch überall durchgsführt werden- Nachdem
roch Abg Jürgen sen (11 .) gegen den Abg. Eng-
berding polemisiert hat, wird die Weitcrberatung auf
Donnerstag vertagt.

B e r l i n , 16. März, . Die zweite Be¬
ratung des Etaks der Handels - und Gewerbe-
verwalkung wird mit der Besprechung der
Ruhrschiffahrtsverwaltung , Elektrizitatsver-
waltung , Kleinbahnen , Licht- und Kraftwefen-
ufw . fortgesetzt.

Nach polemischen Ausführungen des Abg.
K n o d t (Kom.) über Profitwirtschaft im Ver¬
kehrswesen nimmt Handelsminister S i e r i n g
bas Wort zur längerer Rede , in welcher er die
Mißstände im Verkehrswesen anerkennt . Das
Verkehrswesen sei lzerabgewirtschaftet worden.
Von einschneidender Bedeutung sei unsere heu¬
tige Arbeitszeit ; unser Menschenmaterial sei
demoralisiert . Die Gesundung könne nur lang¬
sam vor sich gehen. Abg . F i s chb c et (Dem .)
tritt besonders für die Inangriffnahme des
Kanalprojekts Wefer -Nordfee -ein . Nach per¬
sönlichen Bemerkungen des Abg . I ü rg e n f en
lUSP .) schließt die Beratung dieses Etattitels.

Es folgt die Besprechung des gewerblichen
Anlerrrchtswefens, . bei welcher von den Red¬
nern der verschiedenen Parteien Wünsche vor-
gebracht werden . Ein Reg-ierungsvertretsr
versichert, daß die Verwaltung , der gewerb¬
lichen Schulen den größten Wert darauf lege,
in ständiger Fühlung mit den Vertretern des
Handwerks zu bleiben . — Die Weiterberatung
wird dann auf Freitag vertagt.

wenn es zu spät ist. Schon vermag die deutsche
Presse fast keine Auslandsvertreter zu unterhalten.
Schon reifen geschäftige Agenten von Ort zu Ort,
um nicht nur große, sondern selbst mittlere und
kleinere Zeitungen zu „retten " auf eine Weise,
die sie

in die HSrlgkett unbekannter Mächte und
fremdländischen Kapitals

bringen wird . Schon wird die öffentliche Meinung
auf eine gänzlich unkonlrollierbare Weife becin-
ilußt durch Massenfabrikation von fcrtiggesetzien,
für billiges Geld gelieferten Artikeln und ganzen

hi*
Aufhebung bst  SchirhpeliMkspeMr . Samts

liche Kapellen der Schutzpolizei- mußten auf Veran¬
lassung der Entente durch einen Erlaß des Mi,
nisters des Innern aufgehoben werben.

LkÄrrsr? BeftsNerimg des ChLMpagners.
Die sozialdemokratische  Reichstags-

fraktion beschloß, laut „Vorwärts ", zwei Gssetzent-
^ . . - . .. . . . .. . .. . würfe zur schärferen Besteuerung des
. e: ungspmtten g.euyer Art , dre das deutsche-CchNft- i S cha u m w ei n e s einzubringen . Der erste Ge-
iuia und die vre,heit der deutschen Meinung , die fttzentwurs verlangt , daß die Steuer für alle’HfOTVMftTfTfihimitTT/t IIst» nrn1111̂ l t.rrfrtvrSiM, cfrtr» r—.r. . . • j ^ _ J . .Meinungsbildung überhaupt , unterdrücken.

Wir fordern die Reichsrcqierung , den Reichs¬
tag, die parlamentarischen Körperschaften in den
Ländern auf, an die Stelle der Beteuerungen ihrer
hohen Meinung von der Presse und der platonischen
Einsicht in die Dinge die Tat treten zu lassen. Wir
fordern

strengste Maßregeln dagegen, daß die deutsche
Dresse gebunden ausgeliefcrk wird einer grenzen¬
losen Preistreiberei und Monopolwirkschaft aus
dem Giebiete des Holzes, der kohle , aller Vor¬
produkte des Papiers.

Wir fordern die
Sperrung der Ausfuhr von Papier und Zellstoff,

solange nicht das Papier für die deutsche Presse zu
erträalichen Preisen sichergestelltist.

Wir fordern ferner die
Aushebung und künftige Unterlassung jeder

Sonderbesteuerung der Presse.
Unsere deutschen Verleger aber bitten wir, auf

dem Wege der Selbsthilfe mit uns in Verbindung zu
bleiben und, wenn

die Stillegung der Zeitungen
mangels eines Eingreifens der Regierung unab¬
wendbar wird„ gemeinsam zu handeln nach den- Be¬
schlüssen, zu denen wir dann noch eine allgemeine
Verlegcrversommlung einberusen werden.

Die Zeitungsleser machen wir darauf aufmerk¬
sam, daß die Bezugs - und Anzeigenpreise, die in
den Zeitungen für den 1. April angekündigt werden,
ausnahmslos nicht einmal die Kosten des Papiers
decken, und daß daher für sämtliche Zeitungen - nichts
übrig bleiben kann, als auf diesem mißlichen Wege
bis zum Zusammenbruch wciterzugehen oder die
Stillegung bereits zum 1. April vorzunshmen in
den Fällen , in denen die ungeheure Belastungsprobe
nicht einmal mehr auf Wochen auszuhattcn ist.

Die

Schaumweine van 12 ans 80 Mark per Flasche er
höht wird , für Obstschaumwei-ne von 3 auf 10
.Mark. Der zweite Gesetzentwurf fordert , daß die
Schaumweine -auch unter die Weinsteuer fallen,
so daß auf de-n Verkaufspreis noch 20 Prozent für
die Weinfteuer hinzukommen. Der Mehrertrag
dieser Steuern wird dem Blatt zufolge auf 500 bi
600 Millionen Mark geschätzt.

Verantwortung für die Folgen der Einschränkung
und Stillegung von Betrieben

Ile KitM

Sn

Eine bedeutsame Kundgebung aus Weimar.
Aus der Erkenntnis heraus , daß die Not der

deutschen Presse nunmehr ein unerträgliches A-u
maß angenommen hat, die Gefahrenzone über
schritten und die Krisis in vollem Gang ist, ja, das
Sterben -der deutschen Zeitungswelt bereits einen
erschreckenden Utnfanq erreicht hat, hatte der Verein
Deutscher Zeitungs -Verleger zum Montag , den 13.
März nach Weimar eine außerordentliche General
vcrsam-mkung cinberusen, in der insgesamt 18-27
deutsche Verleger und Herausgeber der Zeitung.e
aller Parteien und Richtungen vertreten waren
eingehenden Darlegungen aus allen Kreise
der Verlegcrschnft, der kleinen, mittleren und großen
Presse, wurde ein erschütterndes Bild' der Lage ge
zeichnet. Die allgemeine Einmütigkeit der ' Brr
sammlung und der „emeinsame Wille zur Ansbie
:ung aller Kräfte fanden ihren Ausdruck in der ge
fchlosfenen Annahme folgender Kundgebung:

Wiederholt sind die Notrufe der deutschen Zei
tungen in- die Oeffenitichkeit gedrungen, aber de
furchtbare Zwang , der Eewölmung in Zustände, di
man- vor nicht langer Zeit noch für undenkbar hielt,
hat es mit sich gebracht, daß diesem beredten Symp
lom einer besonderen Geiäbrdnng . des öffentlichen
Lebens nicht die Aufmerksamkeit zuteil geworden ist
die notwendig-gewesen wäre, das Schlimmste zu vcr
hüten.

Das
Zufammenbrcchen der Zeitungen

-Hai erst mit einer Reihe in der großen Oessenllich-
kei! weniger bcnchielcr Einzeljälie begonnen:
schreitet weiter , und die BrrMangen , die zwischen
einer großen Anzahl von Vertretern zum Teil seh
bekannter >uid alter deutscher Zeitungen und ihrer
Äeruisorganiwiioa notwendig gewesen sind, er
brachten die Gewißheit , daß 'Zei'.'vngen aller Art.
kleine, mittlere und große, in kurzer Zeit zur

Stillegung oder mindestens zu weitgehenden
Belricbseinschrünkungen

gezwungen sein werden.
Schuld daran ist vor allem eine nur dem

Namen nach freie Wirtschaft, bei der in Wirklichkeit
die dsM'chc Presse der rückstMslosen Preisdikkatur
der Synbiktne ausgesetzt ist. Die P 'apierfabrikaii
ten schicken sich- an, den Preis , der schon im Jannai
aus Las tzsiinfunddrcißegsgche des Friedenspreise
gest̂ -gen war , für die nächste Zeit auf das Fünfzig
bis Sechzimachc des Friedensvreises zu eryoyen
Das übersteigt alles, was selbst in diesen Zeiten bei
Teuerung dagewesen ist, wenn man bedenkt, um
welche Mengen Druckpapier es sich' handelt und
welche enormen Gewinne aus dem Holzstoff, dem
Zellstoff und Vcut Papier hcrausgewirlschaftet werden.

Die Noklage der Presse ist seit langem von
Regierung und Parlament anerkannt . Das ha
aber leider nickt verhindert , daß. andauernd dir
Presse trotz ihrer Noitage als ein Objekt der Luxus
bcfteuerunq angesehen worden ist. Zu den ungeheu
ren , ganz plötzlich und in noch nie dagewescncnv
Umfange cintretentzkn, unerschwinglichen Berteue
runaen des Papiers kommen wieder enorme neue
Lasten für alle anderen Materialien , Löhne undGoanlter .-

Meie lasten sind nickst mehr zu ertragen.
Auf der Bcrsaunniuiig . in Weimar sind über dir
Zustände in zahlreichen Zeitungen aller Act und
über verzweifelte Rettungsversuche erschütternde
Tatsachen bekundet worden. Es steht zu befürchten,
daß von heute auf niorgen Stillegungen großer Be¬
triebe eintreten . Wir bitten dringend, keine derar¬
tigen Schritte zu tun . ohne vorher mit der Berufs
verireiung in jedem Falle erwogen zu haben, ob
nicht doch noch eine Notftandsaktion möalich und
prakkifch durckksihrbar erscheint. Unumgcmalsch er¬
scheint allerdings eine

scharfe Einschränkung der gesamten Betriebe.
In letzter Stunde erheben dje Herausgeber der

deuischen Tageszeitungen ihre ivarnend ».Stimme -an-
ctsickts einer Gefahr , die. nicht nur eine- große
Gruppe vrn - Privatuntsrnebmunaen bedroht, " son¬
dern eine Einrichtung b«s - Lsfenlrchen Lebens, von
deren Unentbeiirlichk-cit und- drinaender Notwendig¬
keit man sich vielleicht leider erst überzeugen wird,

müssen die deutschen Zeitungsverleaer ebenso ab¬
lehnen, wie die dadurch entstehende Vermehrung
der Arbeitslosigkeit. Die Verantwortung dafür
trugen allein diejenigen, die diese Zustände über
die Presse verhängen und die es zulassen, daß Presse
und Pressefreiheit willkürlich zugrunde gerichtetwerden.

MM « 8» M » ü§5!Kf.
Berlin,  15 . März . Heute begann der

Hauptausschuß des Reichstags mit der Be¬
ratung des Etats des Rcichswirtschaftsmini-
steriums .. Abg . Dr . Rieffer (DVP .) wies
auf

die außerordentliche 7ioi  derIeitungen
fiin, die durch die Preispolitik des Syndikats
der Papierfabritantsn verursacht werde , die
den Papierpreis demnächst auf das Fünfzig-
bis C e chz j g f a che des Friedenspreises Hin¬
aufgetrieben hätten.

Staatssekretär Dr . Hirsch  erklärte
Frage der

freundliche Wsrke in Italien für Deuksch-
land.

zur

Jlot  der deutschen Zeitungen,

daß die Regierung ,mit großer Sorge die Ent¬
wicklung. verfolge , die die Preise des Druck¬
papiers nähmen . Wenit auch die Steigerung
au sich nicht außer Verhältnis zu andern Preis¬
erhöhungen stünde, so gebe doch das Sprung¬
hafte des Aufstiegs Veranlasstin -g zu den
fchwerWiegendsten Bedenken . In der Vor¬
kriegszeit habe das Kilogramm Druckpapier
etwa 30 Pfennig gekostet , jetzt koste es 8.30 Mk .,
das fei also eine 28fache Steigerung . Diese
Preiserhöhung bleibe an sich zwar zurück
hinter der Steigerung der Kohlen -, Eisen - und
Textilienpreise , nichtsdestoweniger fni ” * u—. . , , . . . . sei zp he
furchten, daß weitere starke Steigerungen er¬
folgt sind, und daß daraus in der Hauptsache
zwei

kakastrophale § olgen

für das deutsche Zeitungsgewerbe erwachsen
könnten, und zwar allgemein -kulturetke Schädi¬
gungen , ^ die um so schwerer wiegen . Der
Staatssekretär glaubte, daß durch die neue Teu-
erungsurelle dis kleine Presse erschlügen werde
und daß damit eine allgemeine Uniformierung
der Meinungen durch die übrigbleibende große
Presse- erfolgen werde , ein Zustand , wie wir
ihn m anderen Ländern bereits kennen, wie er
aber glücklicherweise in deutschem Geistesleben
sich noch nicht dnrchgesetzt hätte . Leider mußte
der Staatssekretär feststellen, daß . die gesetz-
kichcn Handhaben , die die Regierung zurzeit
pur Milderung der Not besitze, in ihrer V îrk-
amteit recht begrenzt seien. "Im Gegensatz zur
Ansicht mancher Interessenten meinte der Red¬
ner, daß die Ursache der Preissteigerungen
weniger in der Politik des Kartells zu suchen sei
als im Steigen des „Holzpreises . Diese Schwie-

R o m. Die neue Regierung stellte sich in der
Kammer mit einer Rode des Pvemierministers
Facta vor, deren Schwerpunkt im außenpolitischen
Programm tag . Nach der üblichen Einleitung,

betrachte die treue Freundschaft zu den
Ententemächten als Grundlage feiner Außenpolitik,
gedachte die Programmrede Deutschlands mit
Worten , wie sie bisher weder ein italienischer, noch
ein anderer Entonteminister seit dem Weltkriege
vor dem Parlamente gebraucht hat.

„Wir sind von der besten Stimmung gegen
Deutschland erfüllt , das ein mächtiger Faktor der
Kultur und des Fortschritts gewesen ist und zu¬
künftig sein wird . Wir vertrauen , daß Deutschland
-seine Verpflichtungen ei-nhält und ein sicheres Ele¬
ment dos Friedens , sowie der europäischen Zu¬
sammenarbeit bildet."

Diese Stelle , die als einzige in der Rede vom
Beifall der Sozialisten begleitet war , gewinnt da¬
durch besonderes Interesse , daß der A-üßenministcr
Sch-anzer seine. Worte sorgfältig aüznwägen pflegt.

Jur WemsffLre des Reichsminisiers
Dr. Hermes.

Der Winzer verband für Mosel,
Saar und Ruwer  veröffentlicht eine Er¬
klärung,  in der es u. a. heißt : Die Zuweisung
von 800» Zentnern Zucker -stelle keinerlei Be-
gänistiHNNg. dar , weil sie durch die Berhäktniffo des
Weinbaus unbedingt geboten gewesen sei. Sie
könne auch deshalb nicht als eine besondere Ver¬
günstigung bezeichnet werden-, weil andere Wein¬
banverbünde verhältnismäßig mehr Zucker erhalten
hätten . Was die Lieferung van Wein an den
Rsichsminister Dr . Hermes betreffe, so sei folgendes
feistzustellen: Die für die Weinlieferung in Ansatz
gebrachten Preise stellten die Gestehungskosten dar
aus dem Jahre 1915. Der Trierifche Winzerver¬
band hatte noch im Jahre 1917 rmd -ebenso iin
Jahre 1918 Kreszenzweine bester Lage zu 2.50 und
3.50 Mark geliefert. Nach diesem Zeitpunkte kam
das schnelle Eurporsteigen der Weinpcoise, und der
Verein konnte, da die- Vorräte zur Neige gingen-,
aus den -allen Beständen nur noch gelegentlich an
Bekannte abgeben zu den billigen Preisen . Dr.
Hermes sind die Weine so berechnet worden wie
es in vielen- anderen Fällen geschehen ist.

Unsere Wirkfchastsverhärtn»sse.
Berlin,  IS . März . Im Hauptausschuß der

Reichstages bozcichnste bei der Beratung über den
Ctar des Reichswirtschaftsmin-isteriums Reichs-
wirtschLstsminister Schm-idt die Auffassung als
irrig , daß man danach streben solle/ mit unseren
Inlandspreisen an den Auslandsmarkt zu kommen.
Dabei könnte uns jeder Rückgang im Dollarkurs
in die größte Gefahr bringen . Das aller-wichtigst-
Moment im deutschen Wirtschaftsleben sei die Auf¬
nahmefähigkeit des deutschen Marktes . Unser
Hauptaugenmerk müsse darauf gerichtet sein, da»
die breite - Masse des Inlandes konfuinfähig bleib«,
d. h. daß ihre Einkommensverhältnisse cheme-ii-
sprechcnd gestaltet werden . Bezüglich der Rohstoss-
versorgung aus dem Auslande feien irgend welche
Schwierigkeiten nicht vorhanden . Bor allen Dingen
sei das produktionssteigernde Moment die Kohle.
So lange unser natürlicher Kohlenreichtum durch
die verschiedensten unglückkichen Faktoren , nicht zri-
lctzt durch die Lieferungen an die Entente dauernd
erdrosselt werde- so lange könne- auch unsere Wir .,
schaft nicht fr« atmen . In allen großen Bcr-
sorgu.ngsgebleien , wo heute Mangel än wichtigen
Prodicktio-nsmitteln noch vorhanden fei. wie es be--
spieisweijs bei Kohle und Eisen der Fall sei, müsse
auch Zwangswirtschaft aufrecht erhalten bleiben.
Ein Eingriff von autoritärer Stelle in den Ber-
teilungsxrazeß ließe sich hierbei nicht umgehen.

al-s Einsetzung einer
achverständigenkommission. — Ofsiziellr

igkeiten würden sich vielleicht nach verstärken,
»enn der Umfang -der Bautätigkeit wachse und

irn Verfolg dessen die Holzpreise vielleicht von
leusm zu steigen beginnen könnten. Als mög-
iches Abhilfsmittel bezeichnere der Staatssekre-

!är eine eventuelle Einflußnahme der Neicbs-
-egierung auf die Preisgestaltung , sobald der
ntersraktionelle Ausschuß des Reichstags hier¬
zu Stellung genominen haben werde . Vielleicht
önne dann zum mindesten die sprunghafte

Steigerung der Papierpreise hintangehalten
verden . Ein barer Zuschuß könne bei der
chweren Finanzlage des Reichs nicht in Aus-
icht gestellt werden . Zugeständnisse bei der
Tarifierung des Druckpapiers könnten nur in
Trage , kommen, wenn damit - eine fühlbare
Räßigring des Preises erreicht werde . Die

Dextvetüng  Deutz'chlrmds und der neutrales
Staaten.

Paris.  In der Reparaiionskommission ist
von Arm englischen Delegierten Sir Jahn Bradbury
nunmehr offiziell der Antrag gestellt worden,, ein«
technische Kommission, in der außer den neutralen.
Staaten auch Deutschland offiziell vertreten sein
soll, einzusetzen,. die unter dem Vorsitz -einer , der
Mitglieder der Reparationskmnmiffion die Frage
der Auflegung einer deutschen Anleihe auf dem
internationalen Geldmarkt prüfen soll. Die Rcpa-
rations -kommission- hat diese Ankeihr- mit dem Er¬
suchen um Meinungsäußerung heute an iJi-t-
alliierten - Regierungen weiter geleitet. Wir haben
Anlaß , die Zustimmung der alliierten Regierungen
-einschließlich derjenigen Frankreichs , das nunmehr
in der Frage ben Reparationen den Boden real-
poli-tischsr Lösungen zu betreten entschlossen scheint,
für gesichert zu halten.

Pari  s . Die von der Konferenz der alliier¬
ten Fino -nzmini-ster getroffene Bestimmung , daß
Deutschland die Kosten für die Mobilisierung der
französischen Jahr -esklasse 1919 im Zusmnm-enhang
mit dem Londoner Ultimatum tragen solle- wird in
der diesbezüglichen Entscheidung , der Finanz-
minister , die die Havas -Agentur veröffentlicht, da¬
mit begründet , daß Deutschland auch die Lkoften der
im März 1921 als militärische Sanktion erfolgten
Besetzung aus dem rechten- Rheinuser zu traue»
habe.

niederg-elegt. Die Einreiseerlaubnis für die —.1,
nach Nancy wurde bewilligt. Am -Samstag
die Mutter in Nancy eintreffen , wo ihr das ^.rnoneb
ausgehLndigt wird . „ ekt, her am !

Paris . Rach einer Meldung des „New damals
Heraid" verlangte der Bankier Otto H. Kahnstn  Rhein , gk
einer Rede die Streichung sämtlicher von » * Der vc
Mü -crten. an Amerika geschuldeten- Summen . Zahlreicher ^E
Gegenleistung hätten die Schuldnermächte die Arrzem ^>us r
pftichtun-g zu übernehmen, alles ^u tun , um r l e l m
wirtschaftlichen Notstand Eurovas ein Ende
machen. Kahn betonte, es handle sich für ihn
um eine Rücksichtnahmeauf Deutschland; er ^
von geschäftsmäßigen Gesichtspunkten aus üHzy-t zu hav>
wirtschaftlich Durchführbares . jerubte El

Guter ander!
»ÄL mehrer

. .. lü-üziPÜcks,. in mc
7 -anhel , die ei

Hochheimer LokKl ^ schrlHiem ^  an Hau
Hochheim. Am verflossenen Montag - Mamaick !.

stand der Schuhmacherlehrting Wilh . Mo
mann  seine Gesellenprüfung mit der iExrden ibm
Sehr gut . — Desgleichen bestanden die beidtzẑ ,
Spengterlehrlinge H e i n r. W i e g a i
Bkeister Ueber und E. C r i ft bei Meister , Wiesbo

ids mit der Rote : All-P -nöi.te ein 1mann , am Dienstag , beide mit der Rate : -- -
— Bei der am 18. März stättgefundeiü̂ Ewert ar
Meisterprüfung - in Wiesbaden bestand- J o- ^ ^üt tu oa
R amp,  Sohn des Schmiedemeisters Raüi-., ^ „R a j
seine Meisterprüfung im Schmiedshandwerk Miekidichte"

' ^ l'kommendcn llPraktischen und Theoretischen mit der
Sehr gut . / meine deuti

HochhötM. Bon seiten des hiesigen NMrau -smbruna
klubs- „Nasiovia 1921 " ist für den 28. Mai ö-’.jalten, wozu <
die erste Bootstaufe tritt anschließender Wandlung von
feier im Restaurant „Mainlust " in Aussicht -On Harms, !
nommen . Getauft sollen werden 1 SchulviE °nn in. Mrs
sowie 1 Rennvierer . Näheres - wird z.. Zt .. bw 8. «).# nur
Anzeigen bekannt gegeben . ' irderlich ist, j

* All 13. März werden dis Züge D 54/ÄL? un
Ostende— Wien wieder täglich bis und ab Äju. 2i ' i
befördert. IrB ? S'

* Der Zeitwechsel im  b e s e tz-HingspM bien
Gebiet  erfolgt in der Nacht zum 26. MWandchens" -:
Sämtliche für unseren Bezirk angeordnetsihlujssi8is.
Fahrplanänderungen werden erst am 26. 2ft®wgt die Sc
1922 eingeführt. Besondere Anordnungen ft" am Scht-v
den Ueberführungsdienst gelten für die NäT'Pu, des-„Bi
vom 25. zum 26. März . ' ckcmdwörrcrf

* Die Preiswelle,  die zurzeit duE^ Snigspn
Deutschland geht, läßt auch die R e i chs b ®
nicht unberührt . Die starke Steigerung Niedert viel da
Kohlenpreise und damit aller MaterialienprSÄatsdlchtunq
Wird nach- den bisherigen Schätzungen aMialekts halte
die sachlichen Kosten der Reichsbahn kür mgen Jun,gor>
Rechnungsjahr 1922 um rund 13 Milliard^ sonders in r
Mark erhöhen. Die in Aussicht genouMkOWns -.-u-nd :
Erhöhung der Gehälter und Löhne wird ihE '̂ e Blldkra
Höhe nach eine noch nicht feststehende M wic-oei
mehrung . der persönlichen Kosten im
haben. Die Reichsbahn muß - daher, wie jê -ch
Wirtschaftsbetrieb , demnächst zu TarisHoq de
höhuugen übergehen . Die Zählenangaben , MwvEen- be
t» einem Berliner Abendblatt über "die - Mer . Brcckenhc
der im einzelnen erwachsenden Ausgaben tMäcker' Karl
über die Höhe der beabsichtigten TarissteigerM «ct«iäny. 5..
enthalten sind, sind nicht zutreffend und töL r - Die
ruhen nicht auf amtlichen Informationen.
Angelegenheit befindet sich noch im StaW ^ bera?.
der Vorbereitung . Bestimmte Beschlüsse kolltz.
ten schon deshalb noch nicht gefaßt werden , >v''bcm soll
die Beratungen über die Erhöhung der ^‘̂ ttitelpuii.fT
beiterlöbne erst zu Ende gehen. Sobald dßaas dar ^
Ergebnis der Beratungen bekannt ist, wird ^Pl -a-tz. ^ ^
Oefsentlichkeit umgehend informiert . Mschüsßt, -wl

op. Z a h l ka r t e n für <51 e u e r e n !,e‘n gemütlich
richtung uni Kapitalertra  gMAstnen Ha
steu er  werden demnächst cingeführt werdsi. .^, Herr
um einen bequemen und billigen Weg für iT ^ -^asruf
Abführung der Einkommen -, Umsatz-, Besiöcĥ ^ fung if'Ud Oefterre

-I -" | ’-- - *--V-V. » * f VW w' Vv-»V4yV4»ViV | 0 hf\ T
. der Kapitalsrtragsteuer für HypothekePiindc,

zinsen an die Finanz - und Steuerkassen .Hetzt Aus

Erbschafts- ufw . Steuer , des Reichsnotopsei'sg"s

schaffen. Für Buchungszwecke bet ' DLestf UZthci
Kassen,sind die Abschnitte auf der Rückseite nf mit dem L
einem Vordruck versehen worden , den der M Hachenbnra
sender auszufüileu hat. Einen gleichen B «.
druck, der ebenfalls auszufüllen ist, trägt Wshaffuna m
Rückseite des Posteinlieferungsscheins . Dunste Geniein.
Vorlegung des von der Postanstalt oMw -tschsn der
zvgenen Posteinlieferungsscheins kann der O ^ °̂mthal oc
sender der Zahlkarte- die Entrichtung der Stevkvo
jederzeit Nachweisen. Damit die Kavit^ ^ Ä ° ^ paa
ertragsteuer für die am 1. April fälligen HyMener stellt? ^
thekönzlnsen an die Finanzk 'asse mit ZahltagD ^ PdÄer
abgesührt werden kann, werden die Bordrim -'-'WWWWW . - . . . Jflielen ÖGbci
schon vom 20. März ab bei den PostanstaltMLu -rzel-hokz.
vorrätig gehalten werden . Die Zählkarten msimtoUs zu
dis Entrichtung der übrigen Steuern werdWürsts zur $
von Ende Mürz ab bei den Postanstalten aMN-serer Ger
gegeben werden . . dgstM.

ES bl5 1
Jleue  Erhöhung der Gükerjarrse um srmittelu, dl

49 v . H - Frau
„ Das Reichsverkehrsminllsterium gibt folg-estW^
Pressenotiz -aus : . AnÄ -'

Der Rsichsverkehrsmkn-ister hak heule den AIstovike ihr  :
gicrungen der Länder und den- M -Lg-iisdern fie am Srft'
vorläufigen Reichseisenbahnrats m-i-tgeteilt , bM-Arw » „? ■
mit Rücksicht auf die starken EriMzungcn der
gaben- der Reichsbahn am 1. April d. I . eine wurde si
rif-erhöhung iwti-g sei. Die sachlichen Mehrkosten
die der Reichsbahn durch die starke Steigerung
Kohlenpreise und -barait aller Materiälpreise „
wachsen-, sind für das Rechnungsjahr 1922 auf mich c"
deftcns 14,5 Milliarden zu beziffern. Die zwifcĥ mayr >gen
dem Reichssinanzmimftcrium und den Spitzk»" ueien bco
organisattonen der Beamten und Arbeiter vere'M' am 14. d.
barten Gehalts , und Lohnerhöhungen werden . .. höchst-
weitere , Belastung _&er persönlichen Kosten best N>r die 5)al

am
und

m>
ie i
-er !

Diehc

Meine Mitteilmmen.
Berlin . Die Verhandlungen mit den Gewer-k-

schaftsorganisa.tionen über die Erhöhung der Ar-
beiterlöhne haben ' " ’ ‘

Reichsbahn um 8,5 Milliarden bringen , so daß -stunde 435
" - »>., » er. '- K . . .” ».Tll « 9 RK

zu einer Einigung g,«führt.
Berlin - In der Apgsleg-enheit .̂ des Kinde«

von Nancy  wird mitgekeilt: D.i-s- deutsche Bot¬
schaft in Paris hat von der französischen Regierung

. . . , . , r . .. „ „>• , , . . - , die Regelung der An-geleg-enheft erreicht. Die be-
aut dem lote .'sra . tionrllen Ausschuß des Reichs - jtreffende Summe -wurde von der deutschen Bo' -
taW , erörtert werden . 'schuft  ciusgelegt und in " ' ' -

Frage der möglrckzen Einwirkungsmittel solle
demnächst mit den Interessenten , nötigenfalls

Gesamtmehrbelgstung -.der Reichsbahn für den toi»'- 955 Mark,
mengen Haushalt von 23 Milliarden emtritt . Dch stssi. Farbw
mit steigen- die Ausgaben des ordentlichen HauHft
Halts für 1922 von 73,8 Milliarden auf rund ^
Milliarden Mark oder um rund 31 v. H. Bei de'
Ausgleichung - dieses Fehid-s-trages sollen di-e PeP
svne-n- und Aepücktarife ge,schont werden . Desh-'-'"
ist es erforderlich, die Güter - und Tiertarife ent¬
sprechend stärker -heranzuziehen . Die seit dem H
März geltenden Güter - und Trertanfe sollen vor«'

in den gestrigen Abendstunden j 1. April d. I . an um rund 40 v. Sy.  erhöht werden-
' Eine Erhöhung - der Perjonentavtf .« ist nicht in Au§'
sicht gpusmmen.

Biebrich, den 1L. Mörz 1922. i
* L e i che n >l ä n d u n g. Gestern gtzM

Mittag , wurde in der Nähe der Hafenstrast^
eine männliche Leiche aus dem Rhein geländp-Nancy bei der Polizei

Hilfsaufsehi
erlegen,
lüdlich veri

Hochs
Farbwerk
aufgeklärt
leben gefi
verbrannt
-Dienstag

Rüdc
nung der
>nal ist nc
bisher an
Leichnet.



„ muds wurde fsstgeftellt, daß es sich um den 55- , KostenvoranMas auf
msta ? Ahrigen Schiffer Joh . BaptistHosltch  des . Betriebes

b- das Ki-ps Amöneburg , wohnhaft Burggaste 3. Han- pmU . der . Eoeruu,nu .-ue^
, fett, der am 61 Februar d. I . von einem !Schiff,

„New Ws damals in Amöneburg vor Anker mg , m
H. Kahnstn  Rhein gsfallen und ertrunken ist, _

von 8 * Der von der Wiesbadener Polizei wegen

t 'N-' »̂ V4. v>.
. „ Jürtig ' wurde überfuhrt , auch hier in Biebrich
d-VÄ 2 größere Anzahl von Einbrüchen ausyx-
' aus MdR zu baden. Lis jetzt wurden chm 11, ltzei

trübte ' EinbruchsLiebstähie nachgewiefen.
»riter atcherem erbrach er auf einer Arbeirs-

mehrere Schränke und stahl , Kleidunos-
!| iffiie , in mehreren Ziegeleien stahl er 4-uch-
^ .ändpl , die er teilweise in Wiesbaden , teilweise

’& fcn . Ner an Händler verkaufte , in einem hiesigen
n »urnrü hieß er wertvolle Bettwäsche Mkt-

.ehe ., gus einem Eartenhäuschen holt ? ^ r-
' ' ^ »chiedene Gartengeräts ufw . In Wiesbaden

werden ihm , wie gemeldet , 23 Embrurasdreb
zur Last gelegt.

eine Entscheidung noch nicht gefallen , , .
hiesigen „Anzeiger " fragt ein Neugieriger:
Wann wird die Zahnradbahn in Betrieb ge¬
sellt^ Ein Schalk meinte : Wenn die Reifezeit
vorüber und das Defizit garantiert ist!

ÄstwÄüWHsvsen . Hier hat man bereits
ein Personenauto angeschafft , um den Perkehr
iXbtv  betr Dtrcbcnxcilö ddu  ucr bcx
Niederwaldbahn aus nach AHmannshau -en so¬
fort bei Eröffnung der Zahnradbahn auszu-

nehmem ^ . ^ städtische Haushaltsplan
für 1922, der am Donnerstag der Stadtverord-
lieten -Becfammlung zugeht , wird trotz « teuec-
vermehrung ' voraussichtlich mit emem Fehl¬
betrag — man spricht von 25 bis oO Millionen
Mark — abchüetzen . .

fp Reifende Eifenbahndiebe sind m den
D-Zügen zwischen Berl ' Nund Franijuit Wieder

Z »S », «“““ ■23—"- -1ÄSÄUK ÄRKTSLL
rand  zur Last gelegt . , einem Rechuden der Mantel mit der darm be¬
eister KT - Wiesbaden . Am Dienstag " ormu .ag Ledertasche samt hohem Barbetrag
Mte : MÜ-Urzte ein 13fähr :ger Lunge aus dem drMen Erfchiedensn Ausweispapieren gestohlen.
netundE ^ ckwerk auf die Strotze und wurde ,4^ 1 _ sjg enrt  j >cn Eisendahnkriminalbeamten kerne
tand . I °°^ etzt in düs - Paulknenstlst gebracht . Fahrkarten für die Beaufsichtlgung ^ dê Zuge

. 0 r i ™ flehen kommen müßte.
— . ■* “ !Men , die eiten Wehlbcstände mit neuen zu ver.

KLn und den Preis von 13 Mark sar das 1800
Gramm-Schwarzbrot so wage w.e mvguch bestehen
M lassen. Die Preise, kur WeiMot und Brötchen
müßten aber den Ateh-.prrise,i emfprstyeî e. yoy
m-roen. Ln der Debatte wurde erwaynk» daß, die
'A-ü'deürfermrg f.etiests de; s.aananawerdanaes
,,ich>mehr ini Bertztiltbis oou 70 Prozent Rozzen«
uav' sv Prozent Weizenmehl erfolge, wie bei oer
Preisfkfl'eaung vornusgs'sn: war, sondern vag
voraussichtlich in Kürze zwei Dcutel lLe>zrnn,ey
und ei» Drille! Rvggenmehi grüererl werden wac-

ech sich, der Durchfchai!:rpc-iS bedeutend
, La das Weizenmehl SO Mark pro Sack
als das Rogzenmehh Es ici daher an

munawerbaiüi wegen Erhöhung des
. Markend rot um SO Psg. herangstreten

wurde, trank er eine Flusche Salzsäure dis zur Neige
aus . Er starb unter schrecklichen Qualen. „

wb DtnkeisbÄhl, 16. März . Der hiesige Ar.
beiter Klmzler , der in der Neusahrnacht au, dem

,hiesigsn Mrusttplotz. «ine Bombe warf , wodurch. W
P̂ersonen zmn Teil schwer verletzt wurden , ist

lwegen versuchten Mordes und Vergehens gegen das
!wprengstosfgesch zu neun Jahren Zuchthaus ver-
surteilt worden . KLngler gab an, dre Tai begangen
zu haben, weil sein Genösse nicht aus der Hast

l.entlassen wurde.

lh . s>A
der
die

ga

Ach ein WedÄjMl . 'da- unser" b-li" b! "r °n̂ anischer I g
lM ' --l°ktdichter Rudolf Dies Ä f

inbwe
der

während der Fahrt mehr zur Verjügung ^ ge-
werden , kann sich dre ErprnbvhnV ^rw ^i-

Zunahme der Diebstähle in den
Gries-

macyen es u« « « - -
j ‘« imn vii, lonueiu nun, ■ * , nnmognrn , dieies Verkehrsmittel zu , benutz ».!

<7> KAi<n$ * Luna und Alt bleibenden Wert schalt , , astet b Poitoewerkjchafl hat deshalb ein großes
D- Mark . Die Aufführung . erfolgt d-wch die Spangen - M mU  dessen Hilf - Unter»ab ^ >°rgsch , Hochschule für T°nkunsiund erwerben können , deren

spricht .einen g°n», besonderen | “ rcif iimerteSb drei Jahren in mono-
ahlt werden mutz. Aus

mese Lvene iuisj |u;uu mehrere hmrdert 3iäder
gekauft worden . — Mehrere große . Wirtschasi
ten , die. Starkbiere , wie . Salvator usw . aus¬
schenken, mußten am Sonntag , zsitweise ge¬
schlossen werden , da sie des Ansturmes der Ve-
völkerung nickt Herr werden konnten . Auf der
Straße bildeten sich kleine Polonaisen von
durstigen Seelen . Dabei ko,tei das Glas Sn »=

jatorji Dtark . Ministerialerlaß müssen
bis zum 1. April aus dem Reichseissnbahnbe-
trieb 20 000 Personen entlassen werden . Aus
den qesainten Direktionsbezirk Frankfurt a M.
entfallen 1200, auf Frankfurt selbst eMa E
Von dieser Kündigungsmaßnahme wurde reg»
Gebrauch gemacht.

Frankfurt . Der bestohlene. Hehler. Der U
rähriae Karl Schäfer von hier ist nachts in eme
Wckerei einaebrochen und Kat M M -hllacke aesioh-

rungeu
dtä Nüit'u.en, oes . „unrrecye , ll»:!- n».»u,.w—r* -- ,

kremdWörrerfexes sorgen wirkungsvoll für Humor.
■x. s ©Lnaf‘iki " Kot große Anerkennung , m der

^e ' t . ""KerarWÄlt -gesunden. Sv schreibt Alexander
ch ^ bah,  Gi,ichen -Rußwurm , Schillers Ureutel . „Das
rung . ,■' icE, qan.3 reizend gefunden. s)u-
ialienpUUcvtsdichtunq und damit verbundene Pflege des
.gen allchialekis halte ich für einen aufeemlr gW
x für Zgen Jungbrunnen unseres 9# ® „
MilllmWon -üers in den «kten̂ KultManderm des deustch

stecken. Das
Ä fiiÄ gewordenchei den Liedern und

iNv>sv? äenen der „Nassau,,chen Spinnstuoe .
Gefols Wiesbaden . Bei der Auslosung,

wrü
höher strli
eue>er ,e

den Koii
Preises s»
worom . seinem eigenen Fuhrwerk
überfahren und getötet wurde der 44 Lahre alte
Fuhrmann Johann stopp „von hier. Der Mann
batte eine Fuhre Wein über Feld gefahren unv
stürzte aus der steimsahrt so unglücklich vom Wa°
vm daL ihm die Wder über die Brust gingen.
Neben sehr schworen inneren Verletzungen- erlitt
ckepv auch mehrere Arm. und Lembruche. Cr
starb bald darauf und hinterlaht eme Witwe mit 8
ttemex̂ Kindern. ^  Metzger von Darmstadt geben
bekannt, daß infolge d-r gestiegenen Mehprelse das
Mund Ochsen, oder Rindfleisch 30 Mark kostet.
Das EinwickelpMier muß mitgebracht werden.

«mynsch . Laut „Oeffenttiche-r Anzeiger ent¬
deckte, eich Landwirt in Niedermos»chel, vor S» OW
Mark Papiercrew in seinem Bett anßbewnhrt hatte,
das; Mäuse ihm. die ganzen Scheine derart zerfresien
hatten, daß sie völlig wertlos wurden.

der ® t *
wie jAch w^ ' r^ n̂ n für ' die bevorstehende Tagung wur

TariiAe ^ ams dem " “ ra,us oem Landkreise Wiesbaden m  ® f
oben , ichwcrenen bestimmt: Maurermeister Karl Stemm-
die . Mer , Breckenheim; Kaufmann Felix, Roth . Bwbria ):
aben ltEäcker Karl Blees , Flörsheim ; Landwirt Franz
teigerU'H^rtmann 5.. Flörsheim.

unb ... — Dir Mekrboit der Aktien des Hotels
ten EWnrör Hof" 'st i" den Besitz des stolelb-sitzers

^Loneng ;n Bad Nauheim (« ianb Hotey

Aus der Reichshaupffisdk.
Berlin . Ms der Kriminalbeiriebsassistent

Paul Jänicke nachts in angetrunkenem Zu¬
stande mit dem Dienstrevolver in der Hand sich
aus seine Frau stürzen wollte , entzog diese ihm
die Waffe und schoß ihm damit in die Vrufi.
Jänicke brach tot zusammen . Nachdem die
Frau , die sich selbst der Polizei stellte , verhört
worden war , wurde sie, da kemerlei Fluchtver¬
dacht voriag , wieder entlassen.

wb Berlin,  16 . März . Bel einem 33 Kvp,e
zählenden SirafgefanrenentranIpor .il van Gor »v»z
nach Berlin kam es im Eisenbahnzug. zwischen
Krawkfurt a . O. und FüvstrnwaQe zu einer Revolte.
Der von den Sträslmgen angegrissene Transport-
bealeiter gab in der Notwehr mehrere Schasse ab,
durch die drei Sträflinge verletzt wurden . Mir
Hilfe der anderen Transporrbegleiter wurde die
Ruhe wieder hergestellt.

S 'ftbÄ ® ? r \Tr **° w --
wird ein lichtdurchfluteter prächtiger Ruchsraum ! &ei  j, en  c,estrigcn Verhandiungsn

«Müeßt , während ein ÄfS ?, J jb (to bm Arbeitgebern und Arbeitnehmern
ereni ^ n gemütliches Rauchzimmer d,e übrigen neu g S >̂ EnÄ « stkie eine Etmgung ungefähr
trag  n ^ affenen stauvträume darstellen. . Grundlage des Schiedsgerichtsspruches
■werdet . - Herr Otto v. Blschossshaufen in L-ma yaue m̂us ^^v ^  M -ickreitia wurde eine
a für dMen .Auftuf an die Kinder Perus erlassen
0 Besik^ uunlung von
notavfeE ^ Oesterreichs.
pO-hek Kinder Wiesbadens ein Betrag
is,en Sletzt zur Auszahlung kommen konnte.

tin 'vJ'CUl UU4CII unu nrru r̂r-
len. Diese hat er einem Hinter in der Wbusga Brral ^ der PavierpÄse vor und nach dem Srie, «.

Sackhändler in Sachsenhausen.
Der Magistrat hat die Mittel -für eme Bei-^ rr-!.-fii-IS,.. für NNNbLI'-'

zur zustande gekommen ist. Gleichzeitig wurde eine
sür W ^ ustuf an die « m°» ^ Deutschlands Unigu , q Mer die Lohnerhöhungen für den

erbr^ -ine ^ t Achrik erzielt .̂ Da über verschiedene
allein auf

pothek^ Ki
"en Eiet

dlest! ^ Wedcni
selte tZniit dem Lehrer Ernst P,e,,er »-- »» -»
der LMachenbM 'g anderweitig besetzt worden
:n Bd , AuxinMU Gegenwärtig fit man hier m
kägt Schaffung ^ neuem Ackerland fUlßtK, beschäftigt

DurWie Temvkn.de hat schon -im vorigen Jahre , Den
,lt vtDuiischen der Bahnstation nach '^orsthaust
der Mremthal belesenen Waldd.strrtt abho z-n und

r SteuO °rzellen von je SÜ Ruten an ^ hl-stg- Arvmre
Verpachten lassen. Die nn k. tz

^pachteten Grundstücke kamen

, ervramw , Atonak April ergie-l». !
die bedürftigen mUnEte jedoch noch Unstnnnugketten bestehen,

von 100000 « in* Werten die Verhandlungen heute fortgesetzt.. . . . . re —fedoch  er-
" 0 che

Ar¬
beit  aereÄnet werden kann. ,

— Bei einem Streit im rhemhesftschen
Weinort Mörstein wurde der 17sährige Ar¬
beiter Ludwig Hock totgeschlagen.

wb Mainz. 14. März. Die gestrigen Verhand
,„naen Zwischen den Arbeitgebern,und.den A. bew.
Server Metallindustrie ha^ n U» mm
befriedigendenErgebnis gesichrt. Heute- . fEetoini» Nrabstimmuna über den streit stettt. Mlt der
Wiederaufnahme der Arbeit wird am kommenden

Dem Staalrselceiär Dr. Hirsch, der im Reichs
tag über die Rot der deutschen Zeitungen sprach
und für sie ein guter Verständnis bewies, ist m dem
Vergleich der Papierpreise vor und nach dem urreze
ein Irrtum unterlaufen . Der Preis für das Kilo-
qramm Druckpapier betrug vor dem Kriege durch-
übnttttlÄ nicht 30, sondern nur cd  AsonntI , foocty
ich da heutê im Mürz 1922 8.30 Mack bezahlt wer¬
den müssen, eine 4iz/Fache SteigerunA ergibt. — Pm
April erführt das . Papier eine, weitere wesentliche
^ ^ aiie.' Ln der Ulrichstrabe ist die Eiebelwand
eines Wohn- und Geschäftshauses ein ge-
stürzt.  Die Bewohner der Straße , die in einer
belobten Gegend der Stadt liegt, klagten seit Langem
üoer die Gefährdung der alten Bauwerke durch die
den mrnzen .̂aa über durchfahrenden Lastautonm-
blle. Im Augenblick dos Einsturzes fu»)r gerade
ein Lastauto durch hie Straße . Eine vorüber¬
gehende nrau wurde schwer ver etzt. Es t,t dies
der vierte Häuseremsturz in Halle m den letzten
zehn Tagen . _ _ _ü

;rcn
10—20 Mark,

- .
f '1 ^ iid)ter  roden aber die Endstücke um , Montag gerechnet,Or0rllu ^selen rorb eine recht b^ euleno > mnrh  h er

mstaltMu ^ lhokz Das ° geschaffene Neuland t groß-

-unge Frau aus ossener Straße über elmrrd st- »

. Der Attentäter schlug die Frau M . .den ",  AtrH»

Nach ' den Meldungen eines Rachiiästen
bureaus sind von den Besetz  uns ? behordem

die Ueberlalsuna von deutschen Jagden nn de
mon Gebiet an sogenannte alliierte Jagdgesill

Giften genaue Bestimmungen erlassen worden.
EEm sind alle staatlichen Jagden dirscn Aesellschaf.

WrL « nK 'Sk»
h -STAlSttSSS^ XS ^ i

3„ dielem ' Zustande | S/lo»
„ e lu . z « ,V — . rcht cmfgefunoen und A ^ Kkenftld , Wiesbaden, Mainz , Speyer und

H — tÄ ? “ S -™ ? “ » W NKM — .SS«
- L welckkr am 1 NM d. I - " ach rmer nahezu , °es ^ Regelung fuß^ d'

nach^ kurzer ^ seien, die
tpptÖfn _ eiei \ . MNGUg .e, s^ | Nei'etmnusurrnee von Rel

s !s°pf.-n B  E‘ ne a,
Arm:

m-' r - SKVK -. 'BtfBXm » * * • *

um
i'M uni ----- , S fncbcltc ihr

U [je am Schreien zu verhlnde,rn> und rne
' qr,F Arme und Beine derart , . n*

Ehst r°hig war-
daßlie fast keiner Be-

die in der Streitfrage
ob die Jagden zu den Span

. .. . , fccr  SS « « Reich- wegen zur 8er
oere>l>' am 14. d. M . verstorben . , , ^ Steuer >rgaonir z>i stellen sind.

L7 ttsst
«I “ “rÄr * Js Mi -^ n

- Peck
iesha^
i.e eH
>em h
n voü
ierdrn-
1 AUS'

straff
änd.ed

.nfaue ,mu Dornahm Än bas überraschende Er

«ä »ifeasa
aufgeklärt ist, hat noch ein werteres FMer-
leben gefordert . Der bei dem UMj ' ! .-1 0,,-.
verbrannte Htlfsaufsetzer Karl Ostr>e
Dienstag ebenfalls seinen Verletzt,^mnodereröfs-

Rüdcsbcim . Die Frage der W -ede^ rw^
nung der Zahnradbahn zrini
mal ist noch nicht geklärt. Die BurMfchast )

datz die ’iingeuuie m ^ » » .1; , Îbft
bei Ännabme geringere- Durchschmttspre .se er-
beblich höhere Summen ergaben als die ge-
machtcn Barangebote . Viele Verpachter ziehen
'Z -' alb  jetzt auch die Verpachtung gegen N̂a-
Mrallesttungen den bei unfern Vchutaveryu .i-
nisfen recht unsicheren Bargeldverpachtungen

UOi: rab Groß-Gerau . 16. März . Me , hiesige
d°sm ^ sichinührer letzten Sitzung

zeichnet. Der Fahrpreis

fp Del-dors. Der 12jährige Schüler Aloisius
Frense aus Kirchen wurde, als er einem Auto aus-
weichen wollte, von einem anderen Auto aus der
entgegengesetzten Richtung erfaßt , uberfahren und

^ ^ ülner . Am Sonntag wurden das Wohnhaus
und die banebenliegenden Stallungen eines Laiid-
wlrtes in Rehlingen durch eine Feuersbrunst zer¬
stört. Während, des Brandes benut-ten^Diebe die
Gelegenheit, einem anwesenden Landwirt fünszig-
tausend Mark ' u stehlen.

Bekrügerifch- Beamte. Barmen  Hcer
wurden vier Beamte der hiesigen « taDthauptia„c
wegen Untc-rlchlagimg von enngen 100 000 wcarr
verhaftet. Die unterschlag.enen Gelder waren ^zum
grüßten Teil eingezahüe Lustbarkeitssteuerberrage.

Lennep. Vom Finanzamt Lennep wurde em
Fabrikant wegen Steuerhinterziehung , nnt einer
Gesamtstrafe von 880 068 Mark belegt und zu den
Kosten von 2889 Mark verurteilt . Cr hatte an
Reichsnotopfer, Umsatz- und Einkommensteuer
75 000 Mark hinterzogen. ,. .

Scknee im SchwarzumD. Im Scywarwald liegt
bis auf 800 Meter herab Neuschnee. Im Feldaerg-
aebiet herrschte in den letzten Tagen schwerer-- türm
mit Schneetreiben. Die Schneedecke betragt bis zu
1)4 Meter . .

Berlin . Dir bei der Ermordung des Pmizei-
wachtmeisters RÄrnberg in Gleiwitz beteiligen bei¬
den französischen Soldaten , wurden, nach einer
Meldung der „Vossischen Zeitung aus Breslau
von dem außerardentlichcn Kriegsgericht zu je rl-
Jahren Zuchthaus und Ausstoßung aus dem fran¬
zösischen llzoere verurteilt . Der Witwe ^ dcs E-
fchnssenen wurden vorläufig vom G.elwcger Kreis-
kontrolieur 5000 Mark ausgezahlt.

Leipzig. 'Als Rachsoigcr NiklschS >st Wnh -ln>
Furtwüngler  in Aussicht genommen, der be¬
reits seine grundsätzlicheZustimmung gab.

Dl- deutschen MehrÜWSgMrten . »m Jachre
1919 wurden- nach statistischen Auszeichnungen n,
Deutschland 17144 Zwillingsgeburten , -OnO
lingsgeburten und eine Merlingsgeourt gezah.-.

Bonns . Die Stadtverordnete,iverlaminimg
genehmigte zur Erbauung von weiteren Wohnhäu¬
sern den Betrag von 11 594 000 Mark, lls sollen
104 Wohnungen erstellt werden. . .

Kassel. Gehximrat Henschel hat der , Stadt
eine neue Stiftung , in Höhe von ol-0 000 M.  als

-'if - ?e zur Erneuerung der Altstadt gemacht.
Neunkirche». Für di: Stadtratswahlen haben

die Snortsanhänger , hauptsächlich nußballer , eine
eigni-e Kandidatenliste anfa-esteltt.

Dortmund . Ein Schlosser versuchte sich zu er¬
hängen. Als er daran von Nachbarn gehindert

mm*

Der frymWsche knegsmmister über die
anKLbliche, deutsche,Gefrrhr.

Paris,  17 . März . In der Kammer sprach
gestern Kviegsmimster Ma-ginot über das neue .Re-
IrutierungSaefetz . Er erklärte, daß für die lran-
zösifche Armee ein Efsekt-wbestand van 600 000
Soldaten notwendig fei und begründete seine For¬
derung mit einem Hinweis auf die nvtwenchge
Sicherung gegen, dis deutsche Gefahr . Es gemai
die Aerstörun-g- von deutschom Kriegsrnatevl-al Nicht,
um Deutfchiand zu entwafsnen . Deutschland ist ein
Jndustrirland , dessen Werkstätten ihre Fabrikation
rallh für den Krieg umstellen- können. Unsere
Pflicht ist es, ein größeres Heer -zu haben als das.
Heer, das Deutschland im Kriegsfälle zunächst -ein¬
mal aufbringen kann. (Beifall und Bewegung .)
Unter diesen Umständen verlangt die Regierung
630 000 Mann.

Verbilligung des Brotes?
Berlin,  17 . März . Die „Deutsche Zeitung"

will von nw,Msbender Stelle erfahren haben, daß
im Neich.sf.inu im-ienu ra augeublickttch Bfer»
handlun-g-en darüber schweben, in welcher W-eiise
eine Verbi-ll-iigung des wieder höher gewordenen
Brotpreifes für die minderbemittelte Bevölkerung
ermögkcht werden kann. Man - ist sich, bereits da¬
hin schlüssig geworden, durch staatliche Zuschüsse der
minderbemittelten Bevölkerung- Brot zu ver¬
schaffen!.

Alls Hey Vertier ÄwmLKhlatiem.
Berlin , 17. März . Wie die Blätter aus

Aachen berichten , hat eine belgische Konnnis-
sion in der Aachener Technischen Hochschuls
alle Apparate beschlagnahmt , die zu Versuchen
mit drahtloser Telegraphie gebraucht wurden.
Der Wert der beschlagnahmten Gegenstände
wird auf über eine Million Mark geschätzt.

In dem Mordprozeß gegen die Geschwister
Nägeler und den Drogisten Boch wegen Raub¬
mordes an dem Kaufmann Wolfner , der seiner¬
zeit vor dem Berliner Schwurgericht verhan¬
delt wurde , hat das Reichsgericht der Revision
gegen dar Urteil , das Wilhelm Boch und Ernst
Nägele zu lebenslänglichem Zuchthaus unv
Gertrud Nägele zu 15 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilte , stattaegeben und die Sache zur er¬
neuten Verhandlung an das
S ch w ur g e r i ch t zurückverwiesen.

Wie dem „Berk . Lokalanzeiger " aus Mül¬
heim a. d. Ruhr gemeldet wird , erstickten
bei der Untersuchung eines nicht
b e n u tz t e n Brunnens  der Invalide Holt¬
kamp und der Maurer Dornbaus durch Ein¬
atmen von Brunnengasen . Der Bruder des
Maurers Dornhaus , der sich in den Schacht be¬
geben wollte , um nach den Verunglückten zu
sehen, wurde ebenfalls betäubt , konnte aber ge¬
rettet werden.

Wie das „Hamburger Fremdenblatt " mit¬
teilt , hat die Untersuchung wegen des Flucht-
Versuchs des Ein - und Ausbrechers Peterscn
sowie der anfangs Januar erfolgten Flucht von
vier anderen Insassen aus dem Fuhisbütteler-
Gefüngnis ergeben , daß ein Ordnungs¬
polizist den  Pl a n zur Flucht  mit dem
Führer der vier Zuchthäusler besprochen
hat . Die Verbrecher sind inzwischen in Forst
in der Lausitz wieder ergriffen worden . Den
Fluchtversuch Peterfen ermöglichten dem Blatte
zufolge zwei Hamburger Rechtsanwalts , denen
nachgewiesen wurde , daß sie einen regelrechten
Kurierdienst zwischen Peterscn uiid den noch
auf freiem Fuß befindlichen Mitgliedern der
mehr als hundert Mann starken Petersenfchen
Bande durchgeführt hatten . Die beiden Rechts¬
anwälte wurden verhaftet . Von der Baiide
Petersens befinden sich bereits 84 Mitglieder
in Haft.

Den Morgenblättern zufolge hatte gestern
der Reichskanzler  nnt den Führern der
Ddutschen Volkspartei und den Regierungs¬
parteien Vorbesprechungen  zu den Be¬
ratungen über die Durchführung der Nicht-
Hrnen' der Deutschen Volkspurtei , die von einem
aus den Regierungsparteien , der Deutschen
Volkspartei und der Bayrischen Volkspartei zu
bildenden fünfgliedrigen Ausschuß geführt
werden Zollen.

Das Urteil der Düsseldorfer
Kriegsgerichts  gegen die Mitglieder der
Organisation Konsul ist, wie die „Bergisch-
Märkikche Zig ." berichtet , von der inter-
all  i i 'e r t e n N h e i n l a n d k 0 m m i s s i 0 n
n i ch t b e st ä t i g t worden . Fünf der Ange¬
klagten , die Gefängnisstrafen von einem Jahr
erhalten batten , ist die Strafe erlassen worden;

sind aber aus dem besetzten Gebiet de«S,Brückenkopfes Düsseldorf ausgewiesen worden.
Es wird erwartet , daß auch die übrigen Ver-
urteilten entlassen und ausgewiesen werden.

Aus der Berliner Nationalgalerie sind
vier Feder - Han dze ich nungen von
M a x K l i n g e r g e st 0 h l e n worden , dir zu¬
sammen einen Wert von 126 000 Mark dar¬
stellen . Die Bilder sind zum Teil aus dem
Rahmen herausgeschnitten worden.
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17  ■ März . Nach dem

„Oeffentl. Anzeiger ist der Auto-Omnibusver-
kehr zwischen Kreuznach und Wöllstein nun.
mehr eingestellt worden, weil keine Rentabilitätzu erzielen war.

wb Oberstem (Rahe ). 17. März . Wie die
„Obersteiner Neuesten Nachrichten" meldet hat
die Lebensmittelstelle den Preis pro Liter
Milch um eme Mark auf acht Mark erhöht.

^oln , 17. März . Die Stadtverord-
nerenversammlung hat einstimmig den ersten
Ausbau des Handelshafens , des Industries, «-
iandes bei Riehl sowie den Bau einer Gürtel-* t f l -uuu t.iut-1 VöUriGl®

und die Mittel von 137 und
88  Millionen Mark bewilligt.
_ r^ b Paris , 17. März ." Wie die Morgen-
presie mitte.lt, ist Divisionsgeneral Mordacq
(W .esbaden) in die Reserve versetzt worden

Paris . 17. März . Wie das „Echo de
mitteilt, hat der ehemalige französische

Botschafter ,n Berlin , Jules Cambon , der der
Vertreter Frankreichs in der Botschafterkon-
ferenz ist um seine Entlassung aus dem Staats-
dienst gebeten. Als fein Nachfolger soll Past-o-wgue in Frage kommen.

17. März. Der „Manchester
verofsentkcht unter der Ueberschrist

fr,Ar  r ^ » S«, ab " J,n  der Regierungs-
Koalition  Ausführungen feines politischen
EwiÄ v ^?nen dieser schreibt: All-rwA-t-herrsche die Ansicht, daß cs mit der Koalition voll.

T - s° rU» r Dieser Eindruck beliebe so.
LM . der bm  Konservativen wie bei den Liberalen.
LU vermeiden Auflösung der Koalition scheine nicht
^ ^ ^ b ^ nnsbruck 17. März. Die „InnsbruckerNachrichten melden, daß nach einer- Verlaut¬
barung in der „Vorarlberger Zeitung" der freien
E-nrerse aus dem Auslands nach Vorarlberg kein
Hindernis mehr entgcgensteht.

Königreich Aegypken.
hot

«Ünsch" aLsp7 °ch°em" 3( 689  s °l»- Glück.

Dsrs vLA ' soveMe EM.
Roman von E. Krickeberg.

(10. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Ursula waudte sich unruhig im Bettchen

hin und her, und plötzlich richtete sie sich auf
erstreckt an aus  weit geöffneten Augen

ans 0305  benn so immerzu
Lena faßte sich gewaltsam und lauschte. -

. . J? as ,’JJ ^er Kind, schlafe nur , dertut Drr nichts.
. - Doch Mamachen, der Regen ist bös und
heimtückisch! Laß Dir nur von Mariele er-
zahlen, das von ihrem Ahnel - dann wirst-Lu schon sehen! —
- Der Morgen zog grau und träg herauf.
Der Nebel schwebte als weißliche Dunstmasse
bleiern und unbehaglich über der Erde, so dicht
und tief, daß man das gegenüberliegende Fluß-
"chr nicht einmal zu erkennen vermochte und
selbst die nächsten Berge bis zum Fuß in dem
undurchdringlichen Schleier verschwanden.

Das verlorene Eck lag in Dunst gehüllt wie
eme einsame Insel , von aller Welt abgeschie-
den da, als ob es die einzigen lebenden Wesen
auf der Erde beherberge.

Dazu rieselte der Regen unaufhörlich her-

ab, nicht in großen schweren Tropfen , geräusch¬
voll und stürmisch wie in der Nacht, als er Ur-
suta erschreckt hatte, sondern leise in dünnen un
unterbrochenen Strähnen.

In dieser trübseligen Stimmung traf sie
^ Nachricht von ihrem Rechtsanwalt doppelt
„ ia  Damen standen noch immer in
gerichtlichen Verwickelungen infolge des Zu¬
sammenbruchs ihres Besitztums. Sie hatten
seinerzeit alles hingegeben, um die Gläubiger
zu befriedigen. Run war nachträglich noch eine
Forderung erhoben worden , die sie zu bestrei¬
ten allen Grund hatten . Darum hatten sie es
auf eme Klage ankommen lassen; jetzt teilte ihr
Rechtsanwalt ihnen mit, daß sie zur Zahlungverurteilt worden waren.

Es handelte sich um 500 Mark - eine
große Summe für die Frauen . Der Rechts-
anwalt riet dazu, Berufung einzulegen, sie
mußten siegen, er zweifle nicht daran , und
Frau von Hartenstein stimmte ihm bei. Lena
aber widersetzte sich entschieden.

Ich bin nicht dafür , Mutter , der Ausgang
ist zu zweifelhaft und wir sind nicht in der Lage,
Experimente auf den Gerechtigkeitssinn der
Richter und die Geschicklichkeit unseres Rechts-

anzustellen. Jetzt haben wir vielleicht
700 Mark zu zahlen, nachher werden es 1000
und mehr und wir wissen schon kaum, wo wir
die 700 hernehmen sollen.

Frau von Hartenstein dacht« nach und
wurde nun doch auch unsicher in ihrem Wider-
stand. — Lena hatte Recht, es wäre schrecklich,
wenn sie noch mehr bezahlen müßten.

Wenn wir Fred um Rat fragen könnten,sagte sie.
Lena wurde nervös . Ich weiß nicht,

Mutter , wie das ist! — Früher hast Du Dir
immer selber Rat gewußt, und jetzt möchtest Du
bei ganz klar vor Dir liegenden Dingen voi
Fremden hören, was Du tun sollst.

Fred ist uns doch wahrhaftig kein Frem
der, am wenigsten Dir, meine ich.

Trotzdem laß ihn, bitte, aus dem Spiel!
Es klang ganz ungeduldig , so daß Frau von
Hartenstein sie verwundert ansah.

Nach einer Pause fuhr Lena in trübem
Ton fort:

Du weißt, Mütterchen, daß ich so gern dar
Pensionat einrichten würde . Das kann ja nun
freilich in der Art , wie ich es beabsichtigte, nicht
geschehen, denn das dafür bestimmte Geld
müssen wir jetzt zum großen Teil bingeben,
aber es wird sich vielleicht in anderer Weise er-
möglichen lassen . . . Wenn es nicht anders
sein kann, nehme ich Möbel auf Abzahlung undfange ganz klein an.

Auf Abzahlung ? — Lena , ich glaube, Du
bl,t nicht gescheit! Das machen wohl Arbeiter-
familien, aber das können wirchoch nicht tun

Plötzlich fuhr sie lebhaft fort : Ich habe ja noch
meinen Brautschmuck, den werde ich verkaufen,
er bringt bedeutend mehr ein, als die Prozeß-
kosten betragen — auf die Abzahlungsgeschichte
laß ich mich auf keinen Fall ein

Lena entwickelte ihre Absichten mit einer
an ihr jetzt ganz ungewöhnlichen Lebhaftigkeit
und in einem dringendem Ton : Es muß etwas
entscheidendes geschehen— und sofort — am
liebsten noch heute, das war der Refrain aller
ihrer^Ausführungen.

Frau von Hartenstein war derselben An¬
sicht, nur die Hast wirkte befremdend und ver¬
wirrend aus sie — warum denn nun plötzlich
diese Ueberstürzung?

Der Breslauer Arzt, der von Lena wegen
eines Unwohlseins Ursulas zu Nate gezoaen
worden war , hatte nach der Untersuchung der
Kleinen mit einem besorgt prüfenden Blick aus
Lena und in ernstem nachdrücklichen Ton ae-
scigt: Es^ist nichts als eine Magenverstimmung,
die schnell vorübergeht . Die Kleine, gnädige
vn'au, ist viel gesünder und kräftiger, als Sie.

Aber mir fehlt doch gar nichts, hatte' ena

O, Mutter , da» machen manchmal auch
ganz feine Leute! — Es geht doch eben einfachnicht anders.

Daß Du Dich aber auch gerade auf ein
Pensionat kapriziert hast.

La, weißt Du etwas anderes , Mutter ? Ich
bin schon ganz dumm von allem Denken! Das
eine nur steht mir fest, es muß etwas zur
Sicherung unserer Zukunft geschehen, und zwar
bald Wir haben nichts mehr zuzusetzen, lind
die Kosten für unfern Lebensunterhalt werden
immer größer , sobald Ursula die Schule be¬
sucht.

Frau von Hartenstein nickte. Du hast
Recht, es muß etwas geschehen— aber was?

protestiert.
Das glaube ich Ihnen , daß Sie davon

noch nichts spüren. Einstweilen sind sie ja ge-
wiß auch noch nicht krank, nur erbarmungs¬
würdig herunter , aber wenn Sie nicht bald
etwas für sich tun , stehe ich für nichts. Sie
muffen den Sommer über ins Gebirge gehen.

Da hatte Frau von Hartenstein in ihrer
Himmelangst Hals über Kopf die Koffer gepackt.
!o sehr Lena dagegen wehrte, und mit den bei¬
den die kurze und verhältnismäßig billige Reife
in die nahen Berge angetreten.

Sechs Wochen wohnten sie breits im Eck,
und es wollte Frau von Hartenstein scheinen,
als ob Lena angefangen hätte, sich zu erholen.
Run wollte sie plötzlich jeden Erfolg der Reise
aufs Spiel setzen und sich in Last und Arbeit
und Sorge stürzen, ehe sie noch die alte Kraft
wieder erlangt , geschweige denn einen kleinen
Vorrat davon hatte aufspeichern können

Sie schüttelte zu Lenas Drängen sorgen¬
voll den Kopf und als die nun gar erklärte, sie
bliebe doch bei der Abzahlung der Möbel, den
L-cymuck dürfen sie setzt nicht auch noch aus den
Händen geben, es sei ihr letztes großes Wert¬
objekt und müßte für einen Notfall erhalten
bleiben — da wußte sich die alte Dame, der
ohnehin von allem Grübeln der Kopf wirbelte,
keinen Rat und sie sagte wieder aus dem Her¬
zen heraus:

Wenn nur Fred hier wäre ! Der wüßte
was recht und gut ist. Wir müssen ihn unbe¬
dingt erst um seine Meinung fragen , denn dies
Unternehmen entscheidet über ' unsere ganze
Zukunft und muß reichlich nach allen Seiten
überlegt werden.

Da fuhr die sonst so fügsanie und geduldige
Lena gereizt empor.

Mutter , ich bitte Dich noch einmal, laß
Fred — er soll und darf nicht in unsere Ange¬
legenheit gezogen werden.

Frau von Hartenstein sah scharf nach der
Tochter hinüber.

Warum ? dos möchte ich wissen. Habt ihr
euch gezankt?

Rein — ach nein ! . . . Im Gegenteil, fuhr
es ihr heraus.

J,n Gegenteil ? . . . wie verstehe ich das?
Er — nun Mutter , Du kennst doch Fred,

Du kannst Dir denken, daß er sich sofort zu
jeder Art der Unterstützung erboten hat . .
ich bin sicher, er ist eigens hergekommen, uns

zu helfen, nachdem er gehört hat, daß wir all»
geworden sind. Das ist so beschämend — l1
niederdrückend!

Du meinst, weil sein Vater einmal unsek
Untergebener war ? Ja , beansvruchen wik
denn Almosen, pekuniäre Unterstützung vo»
ihm? — Einen guten Rat kann man von jeder'
mann annehmen , und das seltene Geschem
wahrer Freundschaft, wo immer es einem ge'
boten wird . — Außerdem scheinst Du zu oen
gessen, daß Fred eine hochangesehene Stelliwö
einnimmt, die ihn gesellschaftlich uns gleich'
stellt. Es ist seltsam, daß ich Dich darauf aus'
merksam machen muß ! Wir scheinen die
Rollen vertauscht zu haben, früher kanntest D»
keinen Unterschied zwischen dem Verwalters'
fohn und Dir , und hast ihm manchmal mehr
Vertraulichkeit eingeräumt , als notwendig ge'
wesen wäre — Dein jetziges Benehmen W
gegenüber ist mir vollkommen unverständlich-

O, Mutter ! — Bittere Selbstironie spielll
um Lenas Lippen.

Tibepigrprels:
ßringcxlcbn.

bc

Run ja, was meinst Du eigentlich? V
Da sagte sie kurz und herb:
Ich will nicht, daß dem Manne in „hoch^

angesehener Stellung ", dem berühmten Ge'
lehrten, der in voller Oeffentlichkeit steht, dein
Mann der unbefleckten Ehre nachgesagt wer'
den kann, er stehe mit einer bankerotten Adels'
familie von sehr zweifelhaftem Ruf in Ver«
bindung. — Du weißt ja doch so gut wie ich,
daß genug von unserer Schande in die Oeffent'
lichkeit gedrungen ist.

Da fuhr die alte Dame mit heiligem Zoril
empor, daß ihr Fuß von der - heftigen Be«
wegung wahnsinnig schmerzte, aber sie biß di«
Zähne zusammen.
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(Fortsetzung folgt.)

EMgefandL.
Die Rok im Friseurgewerbe . Als eine-

der Gewerbe, die ganz besonders unter den
gegenwärtigen Tcuerungsverhältnissen zü
leiden haben, kommt zweifellos das Friseurge¬
werbe in Betracht. Während die sprunghafte
Teuerung für alle Dinge — anfänglich mit
Murren zwar , dann aber mit Selbstverständ- «
lichkeit— hingenommen wird , stemmt man sich
strikte gegen die ihr nachhinkende unvermeid¬
lichen Preiserhöhung des Friseurs . Jedek
Preisaufschlag vermehrt das Heer der Selbst¬
rasierer und doch sollte jeder Stundenlöhner,
jeder Beamte oder Selbständige bedenken, dah
der Friseur in einer Stunde bestenfalls zwei
Kunden im Haarschnitt und Rasieren abfertigt
und damit eine Einnahme von etwa 16 Mk. bei
den heutigen Bedienungspreisen erzielt hat-
Zieht man in Betracht, daß er davon Laden¬
miete, Heizung, Licht, Gewerbesteuer, Einkom¬
mensteuer, Umsatzsteuer, Seife , Wäsche- und'
Handwerkszeugverschleiß (ein Messer zu schlei¬
fen kostet heute 12—15 Mk.) usw. zu bestreiten
hat , rund ein Drittel des Einkommens , wird
man seine Bitterkeit verstehen, wenn ihm Kun¬
den wegen der Preiserhöhung untreu iverden.
Die Bedienungspreise halten jeder Nachprü¬
fung stand und sind, an den heutigen Verhält¬
nissen gemessen, eher als zu niedrig zu be¬
zeichnen. Die Friseure appellieren mit Recht
an die Einsicht der Bevölkerung, durch weitere
Preiserhöhungen in ihrer Treue zu ihrem bis¬
herigen Friseurgeschäst nicht wankend zuwerden.
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vekannkmachung.
Die Weinbautreibenden werden daraus

aufmerksam gemacht, daß die Rebendesinfek¬
tionsanstalt eingerichtet und in Betrieb ge¬
nommen ist.

Es ist die Bestimmung getroffen, daß von
jetzt ab jeden Mittwoch nachmittag die Anstatt
geöffnet ist und daß alles Holz, das desinfiziert
werden soll, jedesmal bis zum vorhergehenden
Dlenskag vormittag im Rvkhause angezeiat
sein muß. ö J a

Das Verbringen der Reben nach der Des¬
infektionsanstalt und Wegholen von dort ist
&ad)e der Weinbergsbesitzer.

2tus den Anzeigen die schriftlich gemacht

Anzeigenteil.
U Enorm billige

Leßensmittelaugebote!

werden müssen, muß genau ersichtlich sein,
Menge und die Sorte des Holzes, woher

oic
und

von wem dasselbe stammt, sowie die Angabe
des Kartenblattes , die Nummer der Parzelle
und des Flächengehalts nach dem Flurbuch und
der Nebenlieger des zu bepflanzenden Grund¬
stückes.

Zur Erleichterung dieser Anzeigen sind
Formulare hergestellt, die im Rakhaüse. Zim-
mec 8, zu haben sind.

Die für die Desinfektion der Reben ent¬
stehenden Kosten haben die betreffenden Wein¬
bergsbesitzer zu tragen und sind von denselben
spater auf Anforderung an die Stadtlasse zuzahlen. ,.

Heber die vorschriftsmäßig stattgefundsns
Desinfektion der Reben wird von dem auf-
sichtsführenden Desinfektor eine Bescheinigung
erteilt , die im Rathaus , Zimnrer 8, abzugeben
ist. Gegen Abgabe dieser Bescheinigung wird
der polizeiliche Erlaubnisschein zum Verpflan¬
zen der Reben ausgestellt. Dieser polizeiliche
Erlaubnisschein ist dem zuständigen Feldhüter
bei Beginn der Pflanzung abzugeben.
. . Die Feldhüter sind angewiesen, streng auf
vie Befolgung der gegebenen Vorschriften und
Anordnungen zu achten und jede Zuwider-
hanolung zur Anzeige zu bringen.

Hochheim a. M ., 15. März 1922.
c.... Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

^emsle Tafelmargarine Pfd . 25.75 M ., Nußbukler
Psü. 28.50 M ., Perl Pfd . 29.50 M .. Tomor Pfd
3m.50 M., Schmalz Pfd . 36.— M ., prima Rüböl.
Schoppen nur 19.50 M ., Aciasles Salaiöl . Schoppen
24-— M ., Erbsen Pfd . 5.— M . und 6.75 M ., Reis
Bfh- 7-75 M. und 9.— M., Bohnen in braun und
wech Pfd . 3.75, 4.30, 5.75 M .. Nudeln Pfd . 9.— M.
und 9170 M ., Grünkern , ganz und gemahlen, Pfd.
6.75 M ., Syrup Pfd . 5.80 M.. Apfelgelee Pfd . 10-
Mark , Kunsthonig Pfd . 7.— und 7.80 M., Leber-
und Blurwurst . In. Qualität , X Pfd . 6.50 M
Achkopf <A Pfd . 7— M ., Kakao Pfd . 5.50 und
1.15  M ., Zigaretten (prima Qualität ) von 30 Pfa.

— 2 lau neud billig! Ja. Kernseife. Doppelstück
4.95 M . Scifenpulver : Fla -mmers 8.— M ., Luh-ns
4.— M ., Thompfons 5.— M ., Perfil 7.— SOI.

5rlh Wolff,  Hochheima. M.. Weiherstr. 14
im Eckladen.

Hychherm.

Ab Arsiküig brs ernschl. Momkag:

Ach ^ ttg?  Achtung j

Mt  MMMSe WM.
Am Sonntag , den 19. März , veranstaltet die

Fußbailabteilung der Freien Turngemeinde Kost-
Heim im Saale des Kaiserhofes zu Hochheim ein
großes

raff Tanz
- Es gelangen 10  urgelungene Theaterstücke zur
Aufführung. Alle Freunde und Gönner sind herz¬lich eingeladen.

Während des Tanzes gelangt ein schöner Blu-
men(rsch nebst wertvollen Gegenständen iut Ver¬losung.

Eintrittspreis pro Person M . 5.—, -eine Dame
frei. — Anfang punkt 4 Uhr.

Es ladet ergebenst ein
Der Vorstand.

Bester,

fKr Wemhergs
noch meliere Ladunzcn

lieferbar

Hemrich Blasse,
f>«tfe nt ) eim (Jlfig .)
Trief-in Amt Oestrich 2g.

Van “ eine.
l->q ab pehl
ein qrosun
Transport

§» » üf!9ÄM .AW
Filiale HochheiW . Weiherftcoße.

Wir empfehlen:
Ia . Schweineschmalz _ per Pfund 36.—
In - pflan ;cnfett (Estol) i. Taf . per Pfund 32.—
Ja . Kokosfett (lose)— v—i-, per Pfund 30—
Ja- U °rS°r" :e per Pfund 25.50
1a. Mnlzkaffee per Pfund 6.50
in.  Bohnenkaffee yt Pfund 16.50
Ia . Haferflocken per Pfund 5.50
1a. Gemusenudeln per Pfund 9._
sowie sämtliche Bedarfsartikel zu den billigsten

Tagespreisen.
Ferner : Wcizenkleie per Ztr . 300.—

Mais (gebrochen) per Ztr . 500.—
Die Verwaltung : p . Schreiber.

Hannoveraner

Ä und £8afet
zum Verkauf bei
W.us  Sr, >g Kochbctrna. M.

Gasi-
Ksrioffel«

nordüsariche Indufk -ie,
Zentner 355 M.  sind zu hoben.
Bestellungennimmt entgegen
Arrrl Bechl , Hochheim

LtehccreMdchen
zum Flafcher-Neinigen und
Berfanda!beiten gesucht.
Weinhandlung Glrklv,

Hochbelm.

Rr. 141.
Die in

-Darmstädte

S'h Meter zu verkaufen.
Näh. Filial-Exped. des

Hochh. Stadtanz.. Hochh.

sei MlsU«-
l .?5 Mir. !«ng, zu nerkausev.
Murgarethensir. 2, Hochhcim.

1 Paar neue braune

Damen-

SpsngLttschrche>.•i rpr?ßuff>n.
Näh. Filial-Exped. de«

Hochh. Stadtanz.. Hochh.

. I . eh aus
besetzten Ge

. Wiesba
^ --Nr . L . 7

Aurkorbofer. Hübner-
rnols . Moioschrok, « lsis
uuo Auttsrnrehl zu habe»bei

Rudolf Lerbor,
Walzenmühle, Neudorf,

Rdi-tugau.
Rr

LZß« ss *«rs

nach dem gleichnamigen Roman
von Henryk Sienkiwicz.

Im kaiserlichen Rom z Z. Neros, — Das
| erste Keimen einer christlichen Gemeinschaft
ûnter Führung des Apostels Paulus . -

Der Deanö von Rom.
Sfinfflet - äottjetf ! -

FilfSeMIfif
Tllo cv. r. .n ... , . . ,*E

! Die Er .sörunI betreffs Feuerbestattungwird auf dem
Nathauü, Zimmer 36/117 lei den !nerken Oberjekrctür

nA. u v ^ t̂ret'̂ r Korber  entfleaenyprrommen.
Sienjtfttmöcn üon 9 - 12 Uhr. Die Venttundung ge»
sct) eht klN.enlos. Ausweis der Persönttäikeit durch

Rat°rtei!ung un!>Erleb, r.  n«
ülipr-leiraUungsattgelegenheitt'n. Sicherung geringster
Kosten ourch Prüfung der Rechnung nach Vereingsätzen.

Der verein für FeuerbestattungE. v.
Arndtsiratze4 WleSbüdeN . Telefon 237.

uruj;«d >irwi:3o®
^ •- --- c^ Höhnciaugeii

uürd zum Spinnen

Immm  JWfRPWC«*53*
sirickmoUe. i ., oorkNovenen Farben und Stärken

auch kür alle MoischtneottrickerLien geeiynet wle-
§porljac!en, yerreuwämseu, Sbawksu. dcral.

Verkauf oon | a SktickwoUszu den billigst«»-Tagespreisen.-w _ _

Emil  GSllee . WaNa . »
bet Vissbadsn . Telefon ytv. 14,  Amt Wallau-
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